
Kürjtj

nung
Geſchäf

größe

ten.

Halleſche
Landeszeitungf
1917 Nr. 455

Zeitung
ür die Provinz Sach

für Anhalt und Chüriwgere. Jahrgang 210
zpreis für

r 1.20 Mk.
n

lleſcher

teilungen,

Halle u. Vororte 3.25 Mk. Durch die Poſt bezogen 3.50 Mk. für das Vierteljaur.

Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich dreizehnmal. Gratis Beilagen.
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jl Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mit
Inuſtr. Modenbeilage, Sächſiſche Vrovinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt)

Abenö- Ausgabe
Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 30 Pfennig.

Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Vfennig.
Anzeigenannahme bei der Seſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen betannten Annoncen

Expeditionen. Voſtſchecktonto: Leipzig Nr. 20812

T in Halle (Saale). Leipziger Straße Nr. 61/62ewaetze während der Geſchäftsſtunden). Nach Geſchäfts
bewinß: Schriftleitung 5610, Geſchäftsſtelle 5608 und 5609

Hauptſchriftleiter: Dr. H. Simöon, Halle

Vorzü

ngs, 9
rikaktien

en war
n übrige

Hurſe

ſich he

Neue U-Bootsbeute
Erfolgreicher Augriff unſerer Mar'neflugzeuge

gerlin, 4. September. 1. U-Boote der Mit-
elmächte haben im Mittel meer wieder erfolgreich
arbeitet und 16 Dampfer mit einem Geſamtraum-

zhalt von faſt 65000 Tonnen verſenkt. Unter
pſen befanden ſich die bewaffneten engliſchen Dampfer
athor“, 3823 Tonnen, „Kilwinning“, 3071 Ton-

n „Nairu“, 3627 Tonnen, „Winhaton“, 3270 Ton-
1. Die meiſten verſenkten Dampfer waren tief beladen,

ehrere mit Lebensmitteln, einer mit 4000 Tonnen Kohlen,
rennöl in Fäſſern und Flugzeugbeſtandteilen Fünf wert-
le Dampfer hat ein öſtexreichiſches U-Boot,

nmandant Linienſchiffsleutnant Ritter v. Trapp in
hen Tagen aus Geleitzügen herausgeſchoſſen.

2. Deutſche Marineflugzeuge haben am
September Hafenanlagen von Sulina (Donaumün-

ing) erfolgreich mit Bomben angegriffen. Zwei ſtarke
inde im Hafengebiet konnten beobachtet werden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
7

Ein öſterreichiſches U-Boot
verſenkt 30000 Tonnen

Wien, 4. September. Aus dem Kriegspreſſe-
nartier wird gemeldet: Eines unſerer Unterſeeboote, Kom-
ndant Linienſchiffsleutnant Ritter von Trapp, von einer

ehrtägigen Unternehmung im Mittelmeer zurückgekehrt, ver
ukte in dieſer Zeit an 30000 Bruttoregiſber-
nnen feindlicher Handelsſchiffe. Der franzö-ſhe bewaffnete Dampfer „Conſt an ce“ von 2469 Tonnen
uimgehalt, mit Stückgut geladen, wurde aus einem von

„Bootjägern geſicherten Geleitzug mit Torpedo herausgeſchoſſen,
nſo der engliſche bewaffnete Dampfer „Kilwinning“
71 Tonnen) mit Munition an Bord. Ein weiterer etwa 8000
nnen großer anſcheinend engliſcher Dampfer und der bewaff-
e engliſche Dampfer „Nairn“ von 3700 Tonnen wurden
z einem durch Fiſchdampfer geſicherten Convoi, nachdem dieſe

rch Feuergefecht vertrieben worden waren, mit Torpedoſchuß
die Tiefe geſandt. Als letzte Beute fiel dem Unterſeeboot

in unbekannter bewaffneter »Dampfer von 10000 bis
2000 Tonnen zum Opfer, der, trotz Beſchießung des Unter-
bootes durch zwei im Convoi mitfahrende Dampfer, die durch
i Torpedofahrzeuge der Foxglove- Klaſſe
und gebohrt wurde.

Oeſterreichiſcher Schlachtbericht
WVien, 4. Sept. Aus dem Kriegspreſſequartier

rd gemeldet:

Italieniſcher Kriegsſchauplatz: Nur am Monte
abriele ſind ſtarke Kämpfe. Der Berg lag geſtern ununter-
chen in ſchwerem Feuer, das heute morgen Trommel-
uer wurde. Um 6 Uhr 30 Minuten früh griff ſchließlich des
ilieners Jnfanterie an. Die Kämpfe ſind noch nicht abge-
ſſen. Rauch und Staub umhüllen den Berg.
Im Wippachtal brachten unſere Sturmpatrouillen Ge-

ingene ein. An der Kärtner Front war lebhaftere Artillerie
i gkeit und ſtellenweiſe Handgrangatenkampf.
Flieger bombardierten nachts Tri eſt.
Galiziſcher Kriegsſchauplatz: Ein feindlicher Vor
im Raum Mancolul wurde abgewieſen. Ebenſo brach
Raum Varnita ein feindlicher Vorſtoß im Artilleriefeuer

nd Handgranatenkampf zuſammen.
„Nazedoniſche Front: Zwiſchen Monaſtir und dem
idzeplateau griffen verſchiedentlich franzöſiſche Bataillone

d Kompagnien an. Ueberall wurden ſie abgewieſen. Beider-
des Wardar und Dojran-Sees war zeitweiſe

lleriefeuer.

Wien, 4. Sept. Aus dem Kriegspreſſequartier
ird vom 4. September mitgeteilt: Um den Monte Gabriele
nd mit größter Erbitterung gekämpft.

Bulgariſcher Heeresbericht
„Sofia, 3. Sept. Amtlicher Heeresbericht. Mazedo
ſche Front. An der Cerveng Stena während des gan-
Tages ſehr heftiges Artilleriefeuer, das im Laufe der Nacht
t großer Erbitterung fortdauerte. Bei Tagesanbruch griffen
ranzoſen an der Cervena Siena und weſtlich von

tolig an. Sie wurden aber durch unſer Sperrfeuer zurück
hlagen. Nördlich von Bitolig heftiges Geſchützfeuer, im
rnabogen die gewohnte Feuertätigkeit. Auf dem Dobro

ie verſuchten die Serben während der Nacht zweimal anzu
fen. Sie wurden aber durch Bomben zurückgewieſen. An der

en Strumag Gefechte zwiſchen Sicherungstruppen.
Rumäniſche Front. Schwaches Geſchützfeuer und Ge
ener an mehreren Stellen der Front.

wieder faſt 6500
mittwoch, 5. September 1917 Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
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Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale)

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquar tier, 5. September.

Weſtlicher Kriegsſchauplaßz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern nahm der Artilleriekampf an der

Küſte und vom Houthoulſter Wald bis zur Deule
an Ausdehnung, Planmäßigkeit und Stärke zu; bisher
keine Jnfanterietätigkeit.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Vor Verdun war auf dem Oſtufer der Maas

der Feuerkampf tagsüber gleichfalls bedeutend geſteigert;
er hielt auch nachts an.

Sehr ſtarke Fliegertätigkeit mit zahlreichen
Bombenwürfen bei Tag und bei Nacht.

An entfernten Zielen wurden erfolgreich mit
Bomben angegriffen: Dover, Boulogne,Calais.

22 feindliche Flugzeuge ſind abgeſchoſſen
worden. Leutnant Voß brachte ſeinen 39. Gegner zum
Abſturz.

Oeſtlicher Kriegsſchauplahz
Front des Generblfeld marſchall s

Prinz Leopold von Bayern
Unſere Operationen öſtlich vonhaben ſich wie beabſichtigt weiter entwickelt.
Dünamünde iſt genommen. SchwerſteKüſtengeſchütze (bis 30,5 em Kaliber) fielen unver-

ſehrt in unſere Hand.
iſt die Oſtſee erNordöſtlich der Düna

reicht.
Der Abſchnitt der livländiſchen Aa iſt über-

ſchritten. Südlich des Fluſſes haltende ruſſiſche Nach
huten ſind aufgerieben worden. Der Feind iſt im
weiteren Rückzug nach Nordoſten.

Von der Düna bis zur Donau ſonſt keine größe-
ren Kampfhandlungen.

Mazedoniſche Front
Keine Aenderung der Lage.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Riga

Eine neue Konferenz des Vierverbandes
London, 4. September. „Exchange Telegram Company“

meldet aus Waſhington, es verlaute, daß wieder eine Konfe-
renz der Alliierten in Paris abgehalten werden wird.
Man glaubt, daß der Zuſammenbruch Rußlands und
die Frage der Zufuhr nach Jtalien dieſe Beratung not-
wendig mache.

Der engliſche Gewerkſchaftskongreſ,
gegen Stockholm

London, 4. Sept. (Reuter-Meldung.) Der Gewerkſchafts-
kongreß in Blackpool entſchied mit 2849 000 gegen 91000 Stim-
men, daß unter den gegenwärtigen Umſtänden die Stock-
holmer Konferenz keinen Erfolg verſprechen würde.

Kopenhagen, 4. Sept. „Berlingske Tidende“ meldet aus
Stockholm: Die Stockholmer Konferenz wird um min-
deſtens zwei Monate vertagt werden. Der holländiſch-ſkandi-
naviſche Ausſchuß hält unerſchütterlich an der Ueberzeugung feſt,
daß die Konferenz trotz aller Schwierigkeiten
abgehalten werden muß.

Ein öſterreichiſches Schiff in Amerika
beſchlagnahmt

Bern, 3. Sept. „Matin“ meldet aus New-York: Die
amerikaniſche Flagge wurde auf dem öſter
reichiſchen Dampfer „Martha“ (8400 To.) gehißt.
Der vor Waſhington liegende Dampfer wurde vom
Shippingboard beſchlagnahmt und zur Verfügung
des Kriegsdepartements für Beförderung von Truppen und
Kriegsmaterial geſtellt. Eine amtliche Erklärung beſagt:
Trotzdem die Vereinigten Staaten ſich nicht mit Oeſterreich
im Kriegszuſtand befinden, geſtattet ein internationales
Geſetz den Gebrauch internierter Schiffe gegen Be
zahlung einer Entſchädigung an den Be
ſi tz er

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 3. September. Amtlicher Tages

bericht.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

0 Tonnen verſenkt
Der Reichskanzler über die Enthüllungen

aus dem Suchomlinow-Prozeß
Berlin, 4. September. Seine Erxzellenz der Herr

Reichskanzler hatte die Freundlichkeit, den Direktor
von Wolffs Telegraphiſchem Büro, Herrn Dr. Mantler,
zu empfangen. Ueber ſeine Meinung zu den Ent-
hüllungen aus dem Suchomlinowprozefbefragt, äußerte ſich der Kanzler wie folgt:

Die Ausſagen des früheren ruſſiſchen Kriegsminiſters und
Generalſtabechefs ſind von der großten Bedeutung. Sie
ſind geeignet, die feindliche Legende von der deutſchen Schuld
am Kriege vollends zu zerſtören, und ſie werden die europäiſche
und außereuropäiſche Oeffentlichkeit, ſoweit ihr überhaupt die
Berichte zugänglich gemacht werden, zwingen, ihr Urteil
über Deutſchland zu berichtigen. Der Zeitpunkt, zu
dem die Enthüllungen erfolgen, iſt um ſo günſtiger, als wir ſo
eben Kenntnis von der amerikaniſchen Antwort auf die zum
Frieden mahnende päpſtliche Note erhalten haben. Jn der Note
Lanſings wird die deutſche Regierung als „eine unverani-
wortliche Regierung“ gekennzeichnet, „die im geheimen eine Welt-
herrſchaft plante, die ihre eigene Zeit für den Krieg wählte,
ihren Plan grauſam und vlötzlich ausführte, ſich weder an die
Schranken des Geſetzes noch an die der Wahrhaftigkeit kehrte
und einen großen Kontinent mit dem Blute nicht nur von Sol
daten, ſondern dem Blute ſchuldloſer Frauen und Kinder und
hilfloſer Armen überſtrömte.“ Offenbar hatte die amerikaniſche
Regierung, als ſie ſich dieſe Anklagen aus der Verleumdungs-
werkſtatt der Entente zu eigen machte, noch keine Kennknis vor
dem Verlaufe des Prozeſſes gegen Suchomlinow. Sie hätte ſonſ
doch am Ende anders geurteilt.

Wer den Zeitpunkt zum Kriege gewählt hat,
ſteht wohl jetzt unwiderleglich feſt. Nicht Deutſch
land iſt es geweſen, ſondern eine Militärpartei, die den
ruſſiſchen Zaren umgab, und die ſich im Banne von Frankreich
und England befunden hat. Der deutſche Kaiſer, der
vor dem Kriege, namentlich auch Rußlang gegenüber, bei jeder
Gelegenheit deutlich ſeinem eigenen Friedenswillen und dem des
deutſchen Volkes Ausdruck gegeben hat, iſt von den Ereigniſſen,
wie allgemein bekannt, auf ſeiner Erholungsreiſe nach den
nordiſchen Ländern überraſcht worden. Bis zum letzten Augen-
blick hat er in ſeinem Telegrammwechſel mit dem Zaren und
dem engliſchen Könige die ernſteſten und eindringlichſten Ver-
ſuche gemacht, im Sinne des Friedens zu wirken. Der Schwer-
punkt der neuen Enthüllungen liegt darin, daß der Zar, der
über Krieg und Frieden zu entſcheiden hatte, durch die Be-
mühungen des deutſchen Kaiſers auch in der Tat zu der Ueber-
zeugung gelangt war, daß Deutſchland den
Krieg nicht wollte. Die Folge dieſer Ueberzeugung war
ſein bindender Befehl, die ruſſiſche Mobiliſierung rück-
gängig zu machen. Aber ein paar Verbrecher die den
Zaren belogen, haben ſich über den Befehl hinweggeſetzt
und ſeine Ausführung durchkreuzt. Die Folge der Bemühungen
des deutſchen Kaiſers war weiter die Weiſung des Zaren an den
General Januſchkewitſch, dem deutſchen Botſchafter Grafen
Pourtalès Verſicherungen über den Friedenswillen Ruß-
lands abzugeben. Auch die Ausführung dieſes Be
fehls iſt hintertrieben worden, und zwar durch Herrn
Sſaſonow, der offenbar befürchtete, daß der um die bis-
herige Erhaltung des Friedens verdiente deutſche Botſchafter
daraufhin noch weitere wirkſame Schritte für die Vermeidung
des drohenden Krieges tun könnte.

Wer ſteckte hinter all dieſen Leuten, die es doch wohl nicht
allein aus ſich ſelbſt unternehmen konnten, die ruſſiſche Groß-
macht und damit Europa und ſchließlich die ganze Welt in einen
Krieg von nie dageweſener Furchtbarkeit hineinzutreiben? Jch
brauche nicht an die Beziehungen Suchomlinows zu der fran
zöſiſchen Chauviniſtengruppe der Herren Poincaré und Genoſſen
zu erinnern. Bekannt iſt, daß ſchon die Wahl von Poin-
caré unter dem Zeichen eines ruſſiſch-franzöſiſchen Angriffs-
krieges gegen Deutſchland ſtattfand, und daß Suchomlinow da-
mals nach Paris entboten wurde, um Poincaré die Leitung der
frangöſiſchen Republik in die Hand zu ſpielen. Damals gab
Suchomlinow in Paris eine Erklärung über die Angriffskraft
der ruſſiſchen Armee und die Umänderung der ruſſiſchen Mobil-
machungspläne ab, die er kurz vor dem Kriege in den bekannten
Artikeln der ruſſiſchen Börſenzeitung über die
Kriegsbereitſchaft Rußlands in herausforderndem Sinne wieder-
bolte. Die Angriffsvläne gegen Deutſchland waren ſchon lange
von einer einflußreichen volitiſchen Gruppe in Frankreich, Eng-
land und Rußland vorbereitet. Was den engliſchen Einfluß in
Petersburg während der kritiſchen Tage des 29. und 30. Juli
betrifft, ſo brauche ich nur auf die Depeſchen des Petersburger
Reuter Korreſpondenten und auf den bekannten Bericht des
belgiſchen Geſchäftsträgers de L'Escaille zu verweiſen, aus denen
klar hervorgeht, daß die Gewißheit der engliſchen
Unterſtützung die leitenden Männer Rußlands in ihrem
Entſchluß zum Kriege geſtärkt hat.Während Rußland ſo den Angriffskrieg in die Wege leitete
und insgeheim nicht nur gegen Oeſterreich-Ungarn, ſondern auch
gegen Deutſchland mobilmachte, verſuchte man Deutſchla nd
hinzuhalten und zu betrügen, um Zeit zu gewinnen,
die eigenen Truppen an die Grenzen vorſchieben zu können. Das
Ebrenwort des Herrn Januſchkewitſch wird in der
Geſchichte fortleben!Wie der damalige Militärattaché in Petersburg Mafſor von
Eggeling ſoeben telegraphiſch mitteilt, bezog ſich das Ehren-
wort des ruſſiſchen Generalſtabschefs ausdrücklich auch



darauf, daß bis zum
keinerlei Mobilmachu
Januſchkewitſch verſicherte
beruhigenden Eröffnungen
Mobilmachungsabſichten Rußlands nach wie

29. Juki nachmittags noch
ngsbe

dem deutſchen Militärattaché, daß die
Suchomlinows vom 27 über etwaige

vor völlig zuträfen.
Und dabei hatte Herr Januſchkewit den i ilmachungsbefehl in der Taſche! e ch kertgen ob

Nun ſollte Deutſchland durch Vorſchläge mit dem
Haager Schieds gericht hinters Licht geführt
werden, während Rußland eifrig daran weiterarbeitete, ſeine
Armeen für den geplanten Angriff auf den Kriegsfuß zu
bringen. Welche Bedeutung gewinnt in dieſem Zuſammenhang
das Telegramm des Zaren an den deutſchen Kaiſer, das
am 30. Juli nachmittags 1 Uhr 20 Minuten abgeſchickt wurde, und
über die allgemeine Mobilmachung Rußlands, die nach dem be
kannten Ukas von 1912 den Krieg gegen Deutſchland bedeutete,
nach wie vor die Täuſchung aufrechterhalten ſollte, daß die in
Kraft tretenden militäriſchen Maßnahmen lediglich aus Gründen
der Verteidigung gegen die Vorbereitungen Oeſterreich
Ungarns getroffen worden ſeien? In der Deveſche des Zaren
war ferner ouch die Entſendung des Generals Tatiſchtſcheff
mit einem Briefe zum deutſchen Haiſer in Ausſicht geſtellt. Wo
blieb Tatiſchtſcheff? Von ſeiner Reiſe hat man nichts mehr ge
hört. Sollten Suchomlinow, Januſchkewitſch und ihre Mitver-
ſchworenen ihn an der Abreiſe verhindert haben, oder
war auch die Ankündigung ſeiner Miſſion nur dazu beſtimmt,
Deutſchland betrügeriſch in Sicherheit zu
wiegen?

Deutſchland mußte in den ſchwerſten Verteidi-
gungskampf um ſein Daſein eintreten, weil es be
droht war von ſeinen beute- und machtgierigen Nahbarn,
Frankreich und Rußland, die es zerſtören wollten, und weil das
Jnſelreich jenſeits des Kanals der Anſicht war, daß es den
Kampf um die Hegemonie Europas gelte, wie Sir
Edward Grey ſich einmal ansgedrückt hat. England wollte ſich
dieſe Hegemonie, die es gefährdet glaubte, nicht ſtreitig machen
laſſen. Deshalb unterſtützte es Deutſchlands feindliche Nachbarn
in ihrer auf den Krieg gerichteten Politik. Weder die deut-
ſche Regierung noch das deutſche Volk, das ſeinem
Reichsoberhaupt in gegenſeitiger unverbrüchlicher Treue ergeben
iſt, war damals oder zu irgend einer anderen
Zeit von den ihm angedichteten Macht un d
Eroberungsgelüſten befeelt. Wäre das Gegenteil
wahr, ſo hätte Deutſchland ſich in den dreiundvierzig Jahren, die
zwiſchen dem Ende des letzten Krieges mit Frankreich und dem
Ausbruch des heutigen Weltkrieges lagen, gewiß nicht die mehr
als einmal gebotene Gelegenheit entgehen laſſen, den Kampf
unter weniger ſchwierigen Umſtänden zu beginnen. Es hat in
jenem Abſchnitt der Geſchichte Eurovas Zeiten gegeben, wo Frank-
reich ſo gut wie ohnmächtig war. Es hat auch Zeiten gegeben, wo
England, und wieder andere, wo Rußland durch kriegeriſche Ver
wicklungen außerhalb Europas gelähmt war. Trotzdem hat unſere
Hand nicht zu dem Schwerte gegriffen, das Deutſchlands bedrohte
Lage im Herzen Europas wie Lloyd George einſt ſelber zu
geſtand uns ſcharf zu erhalten zwang.

Nichts anderes als der frevel hafte Wille feind-
licher verbrecheriſcher Kriegstreiber hat uns in
den blutigen Verteibigungskampf um Leben und Freiheit hinein-
gezwungen. An dieſer durch Suchomlinow und Januſchkewitſch
jetzt erneut beſtätigten geſchichtlichen Wahrheit kann keine
amerikaniſche Note etwas ändern. Und ebenſo-
wenig wird eine ſolche Note auch unferen feſten Willen erſchüt-
tern, in treuer Gemeinſchaft zwiſchen Krone, Regierung und
Volk das Kriegsziel zu erkämpfen, für das unſere Helden nun
ſchon mehr als drei Jahre lang ringen und bluten: Die Wahrung
unſeres heiligen Rechts auf Deutſchlands Unver-
ſehrtheit und auf die Freiheit ſeiner geſicherten fried-
lichen Weiterentwicklung.

Der Frachtmarkt
Will man die Wirkung des verringerten Frachtraumes auf

die engliſche Volkswirtſchaft feſtſtellen, ſo kann man an der
Entwicklung der Preiſe ſeit Beginn der Seeſperre nicht vorüber-
gehen, da die Preisbildung der Ausdruck für Mangel oder Ueber-
fluß an Ware zu ſein plfegt. Vielfach wird die Preisbildung
auf den Frachtmärkten inſofern nicht richtig eingeſchätzt, als man
ſich, wie Profeſſor Leoyh in ſeiner Schrift „Se Monate See
ſperre gegen England“ ausführt, nicht klar machte, daß ein
freier Wettbewerb auf den Frachtmärkten der Welt nur noch in
ſehr begrenztem Umfange beſteht. Für die engliſchen Schiffe
gibt es keine freien Märkte mehr, da ſie nach amtlich feſtgeſetzten
Frachtraten, den ſogenannten BlaubuchRaten, fahren. Dieſe
ſind viel höher als in Friedenszeiten, aber ſie reichen doch nicht
an jene hohen Sätze heran, welche im Falle eines freien Wett-
bewerbs unter den Kriegsverhältniſſen herrſchen würden. Aber
auch bei ihnen macht ſich ſeit Beginn der Seeſperre eine Er-
öhung geltend. So wurde die Weizenfracht von den Vereinig-
ben Staaten nach England, die Juli 1914 1,6--2 Schilling fürden Quarter, (7--9 Mart für die Tonne) und Dezember 10916

24 Schilling betrug, Ende März 1917 mit 831 und Ende Juni
mit 40 Schilling notiert. Die Reisfracht Birma-England, die
Juli 1914 16-—22 Schilling betragen hatte und Dezember 1916
auf 265 Schilling geſtiegen war, ging Ende März 1917 auf 300
Schilling, Ende Juni auf 480 Schillingl Ein weiteres lehr
reiches Beiſpiel teilen die „Times“ mit. Danach bezahlte eine
Firma für Fracht von Korn aus Chile Juli 1914 22 Schilling
die Tonne, Juli 1917 aber nicht weniger als 16 Pfund. Soweit
aber von der engliſchen Regierung die Frachtraken amtlich feſt
geſetzt ſind, reichen dieſe, wie das Fachblatt „Fairplay feſtſtellt,
für die ppivaten Schiffseigentümer zum Leben nicht aus. Ein
großer Teil der im Kriege ielten Gewinne geht in Steuern
drauf, und der Reſt iſt zur Jnſtandhaltung der Schiffe erforder-
lich. Die Art und Weiſe, wie die Regierung die Reeder behan-
dele, ſei nicht anſtändig, denn dieſe würden nicht in der Lage
ſein, in der Zeit nach dem Kriege dem Wettbewerb zu begegnen
Es iſt daher nach der Auffaſſung des engliſchen Blattes leicht
möglich, daß England ſeine kaufmänniſche Ueberlegenheit ver
lieren wird.

Am meiſten wird die engliſche Verſorgung durch das Stei
gen der Frachtraten dort getroffen, wo man auf die Hilfe neu-
traler Handelsſchiffe angewieſen iſt. Die unmittelbare Wirkung
der Seeſperre war die Abſchreckung eines großen Teiles der
neutralen Schiffe von der Fahrt nach England. So erklärte ein
Eigentümer verſchiedener Segelſchiffe, „er müſſe es ablehnen,
Charterangebote nach dem Vereinigten Königreich und dem Kon
tinent zu machen; aber ſobald die Unterſeebootgefahr Perklich
nachlaſſe und die Verſicherungsraten auf ungefähr 10 Prozzen
heruntergingen, würde er mit Angeboten nach dem Vereinigten
Königreich und dem Kontinent nicht zurückhalten. Schließlich
noch einige lehrreiche Beiſpiele, wie gewaltig. die freie Fahrt
während der Seeſperre ſtieg. Während Januar 1917 die Fracht
von der Weſtküſte Skandinaviens nach England noch 65—-70
Kronen betragen hatte, ſtieg im Juni die Fracht von Gothen
burg nach London auf 250-8300 Kronen. ie Frachtſteigerung
Weſtengland--Weſtnorwegen ſchnellbe von 170 Kronen auf 420
Kronen die Tonne herauf. „An gewiſſen Orten iſt der Schiffs-
vaummangel ſo ſtark, daß Frachtabſchlüſſe nicht zuſtande kommen.
Die Hinderniſſe, die ſich dem Gerbergeſchäft enkgegenſtellen, ſind
zahlreich und ſchwierig und kein Fortſchritt in der Befriedigung
der dringlichſten Anforderungen, ſo urteilt „Fairplay“, läßt ſich
wahrnehmen. Wo noch neutralex Schiffsraum verfügbar iſt, iſt
die Charterung beinahe unmöglich trotz der gewaltig geſtiegenen
Frachtſähze.“

fehl ergangen ſei. Die Reichsregierung und die Preſſe
Berlin, 5. September. Zu der vom Reichskanzler ins

Leben gerufenen amtlichen Preſſeſtelle ſchreibt die
„Nordd. Allg. Ztg.“: Parlament und Preſſe ſind
die großen Organe der öffentlichen Mei-
nung, die zwiſchen Volk und Regierung die ſtändige,
lebendige Wechſelwirkung vermitteln, ohne die der Zweck
alles Regierens, die Erhaltung und höchſte Steigerung des
Staats und Volkswohls, nicht verwirklicht werden kann.
Es war die erſte Tat des neuen Reichskanzlers und preußi-
ſchen Miniſterpräſidenten, durch Berufung von Parla-
mentariern und von Männern, die durch aktive Tätigkeit
den politiſchen Parteien nahe ſtehen, ein möglichſt enges
Gemeinſchafts- und Vertrauensverhältnis zwiſchen der
Reichs und der proviſoriſchen Staatsleitung und den
Volksvertretungen zu fördern. Erſt mit dieſer Stelle wird
das Syſtem des amtlichen Preſſedienſtes vollſtändig. Es
gibt nur eine einheitliche Reichspolitik, für die nach der Ver
faſſung einzig und allein der Reichskanzler die Verant-
wortung trägt. Der Reichskanzler muß deshalb die Mög-
lichkeit haben, auf die Art, wie die Beweggründe und die
Zuſammenhänge der Reichspolitik in allen ihren Teilen und
Ausſtrahlungen amtlicherſeits der Oeffentlichkeit dargeſtellt
und verdeutlicht werden, jederzeit maßgebenden Einfluß zu
üben. Daß die notwendige Dezentraliſation der Preſſe-
einrichtungen nicht zu einem preßpolitiſchen Reſſortparti-
kularismus führe, iſt ein allgemeines Staatsintereſſe und
auch ein Intereſſe der Preſſe ſelbſt. Preſſe und Oef
fentlichkeit haben Anſpruch darauf, die Reichs
politik ſtets in den Linien und Zuſammenhängen zu
ſehen, wie ſie von der oberſten leitenden und ver
antwortlichen Stelle gedacht und gewollt ſind.
Mit der Zentralſtelle in der Reichskanzlei wird gleichzeitig
eine zuſtändige Jnſtanz geſchaffen, die ſich mit den allge
meinen Bedürfniſſen und Jntereſſen der
Preſſe und ihrer Berufsangehörigen amtlich
zu beſchäftigen und gegebenenfalls für ſie einzutreten hat.
Die öffentliche und ſtaatliche Bedeutung der
Preſſe wird jm neuen Deutſchland, dem Deutſchland der
Weltpolitik und des inneren Neuaufbaues, noch weit
größer ſein als bisher. Der Preſſechef des
Reichskanzlers wird deshalb auch auf dem Gebiete
der Wahrung und Förderung der allgemeinen Preſſeinter-
eſſen dankbare Arbeit finden.

Gegen Diebſtähle von Heeresgütern
Berlin, 5. Sept. Jn einer größeren Anzahl deutſcher

Städte ſind beſondere militäriſche Hommandos
eingerichtet, um Heeresgüter gegen die in letzter Zeit
des öfteren verübten Diebſtähle zu ſchützen. Eine An-
zahl ſolcher Fälle ſind ſchon aufgedeckt. Die Täter haben
ſich nun vor den Gerichten zu verantworten und empfind-
liche Strafen zu verbüßen. Für ſolche Verbrecher,
die in der ſicheren Heimat ihre im Kampfe liegenden Kame-
raden beſtehlen, gibt es mit Recht keine Milde. Be-
kanntlich haben die Täter, da es ſich faſt durchweg um
Transport- und Bandendiebſtähle handelt, bis zu zehn
Jahre Zuchthaus zu erwarten. Das möge jeder be-
denken, der ſolchen Verſuchungen ausgeſetzt iſt.

Die ſchwediſche Preſſe zur Einnahme von Riga
Stockholm, 4. Sept. Die Einnahme von Riga

erregt in der ſchwediſchen Preſſe großes Auf
ſehen. Die führenden Blätter beſprechen das Ereignis
in eingehenden Leitartikeln.

„Svenska Dagbladet“ meint, jetzt ſei die Frage, ob dieſer ge
lungene deutſche Vorſtoß ein Einzelunternehmen, oder die Ein
leitung zu einer großen Aktion gegen Peters-
burg ſei. „Dagens Nyheter“ ſagt, es ſei nicht anzunehmen,
daß die ruſſiſche Heeresleitung einen ſo wichtigen Punkt wie Riga
aufgegeben habe und meint weiter, es ſei ein eigentümlicher Zu-
fall, daß die Nachricht von dem Falle Rigas am ſelben Tage ein-
traf, wie die Mitteilung, daß Kerenſkis Regierung offi-
ziell das Verſprechen des Zaren, keinen Sonderfrieden
zu ſchließen, beſtätigt habe, Sollte ſich zeigen, daß der gleiche
Widerwillen gegen die Fortſetzung des Krieges auch anderweitig
in der ruſſiſchen Armee herrſche, ſo dürfte das einen ſtarken
Druck in der Richtung des allgemeinen Friedens aus-
üben, zumal man es mit einem Deutſchland zu tun habe, das
ſich ſchon zu einem Frieden auf Grund gegenſeitiger Verſtändi-
gung ohne Annexionen und Schadenerſatz und für eine zu-
künftige Rechtsordnung zwiſchen den Staaten bereiterklärte.
„Stockholms Dagblad“ meint, Rigas Wert als militäriſcher Stütz-
punkt hänge in hohem Maße davon ab, wer in der Rigaer Bucht
zur See ſtärker ſei und die ruſſiſche Oſtſeeflotte ſei jedoch nicht
mehr was ſie vor der Revolution geweſen ſei, und die Deutſchen
brauchten wohl keine kräftige Gegenoffenſive von der Seeſeite her
zu befürchten.

Dänemarks Einſpruch
Kopenhagen, 3. Sept. Das Bureau Ritzau meldet Aus

Anlaß der während des Seegefechts vor Bjerregaard am
1. September von britiſcher Seite verübten Verletzung des
neutralen däniſchen Hoheitsgebiets erhielt der däniſche
Geſandtein London die Anweiſung, bei der eng
liſchen Regierung beſtimmten Proteſt ein
zulegen. Es wird unterſucht, ob bei der genannten Ge-
legenheit eine Verletzung des däniſchen Hoheitsgebiets auch
von deutſcher Seite durch Fortſetzung des Kampfes auf
däniſchem Seegebiet ſtattgefunden hat. Sämtliche Ge
borgenen, im Dienſte der deutſchen Marine ſtehenden
Perſonen werden interniert.

Prozeß Suchomlinow
Petersburg, 4. Sept. (Petersburger Telegraphen-

agentur.) Der Zeuge General Manikowsky, ehe-
maliger Unterſtaatsſekretär des Krieges, erklärte, daß er
bei Ausbruch des Krieges Kommandant von Kron-
ſt a d t war. Der Mangel an Schieß bedarf, ſagte
Manikowsky, war ſehr groß, ſo daß man auf den Befehl
des Generaliſſimus anfing, aus den Vorräten der Feſtung
ſehr bedeutende Mengen Geſchoſſe zu entnehmen und ſo die
Kampkraft der Feſtung ſchwächte. Mehrere an-
dere Zeugen ſchilderten Einzelheiten aus dem Privatleben
des Ehepaares Suchomlinow. Die meiſten Zeugen beſtätig-
ten, daß die Frau Suchomlinow außerordentlich
große Summen ausgegeben habe.

Engliſcher Bericht
London, 4. Sept. (Reuter.) Britiſcher amtlicher Bericht. An

dem Angriff in dex letzten Nacht nahmen ſechs Flugzeuge
teil. Sie kamen bis Chatham und warfen auf der Jsle of
Thanet und im Gebiet von Sheerneß und Chatham
Bomben ab. Keine Militärperſonen wurden verletzt. Ein Ziviliſt
wurde getötet, ſechs wurden verwundet. Der Sachſchaden iſt

ering. Unſere Flugzeuge ſtiegen auf. Die Akvwehrgeſchütze
feuerten ohne Ergebnis. Der Parlamentsſekretär der Admirali-
tät teilt mit, daß während des Angriffs 107 Mannſchaften
der Marine getötet und 86 verwundet wurden.

die Kriegslage Ende AuguII. Schluß. ſt on
Seit Anfang des Jahres 1915 haben u

laut die Abſicht kundgegeben, den Krieg fortan
ſamem Plane in einheitlicher Front zu
gegenwärtigen, gleichzeitig von Dreien der ve
Mächte mit dem Einſatz ihrer vollen Kraft unter
Offenſive ſcheint das höchſte Maß von

nſere

na

W

Einheitſichte

uns gegenüberſtehende erreichbar iſt. Und au

hrun
heitlichkeit iſt nur eine bedingte, da ſie bei aundieſe Ein
vereinbarten Planes in Ermangelung einer
Oberleitung nur durch Vereinbarung von F
halten werden kann. Auch erſtreckt ſich die Ein Fallu er-des Handelns nicht auf die beträchtlichen Ka gheitlictet
zelnen Glieder des Zwölfſtaatenbundes, die bur d
verſchiedener Art verhindert ſind, an der
Offenſive teilzunehmen. Dazu dürfte auch die
und die ruſſiſche Armee zu rechnen ſein, die vor
Zeit zu gemeinſamem Angriff gegen die Gebirgsfre ger
Erzherzogs Joſeph an der Grenze zwiſchen der Molden des
Siebenbürgen zwiſchen dem Putna und Trotueg nd
ſchritten ſind. Es ſcheint, daß dieſem Unterneht l
die Abſicht einer Entlaſtungsoffenſive zugrunde n nichtdern daß es, wenigſtens in erſter Linie, einen w.
großen Offenſive unabhängigen Zweck verfolgt n er
griffe ſind zwar bisher unter erfolgreichen Gegenſtöte An
gewieſen, aber noch nicht zu voller Ruhe gekommen b.
einigen Tagen dringen jedoch namhafte Kräfte der
gruppe des Feldmarſchalls v. Mackenſen im Suſitatal 5
wärts gegen die linke Flanke und den Rücken der An
vor, ſo daß dort eine baldige Entſcheidung erwartet de

kann. dDer Halt, den die von uns gemeinſam mit un
öſterreichiſch- ungariſchen Bundesgenoſſen und quh
einigen osmaniſchen Truppen in Galizien und der v n
wina ſo erfolgreich gegen die Ruſſen ausgeführte Offen
an den Grenzen des ruſſiſchen Reiches gemacht hat e
an. Es ſcheint, daß unter den zur Zeit im Innern e
Reiches beſtehenden Verhältniſſen nicht beabſichtigt
die Offenſive dahin fortzuſetzen. Da andererſeits
infolge der revolutionären Erſchütterung, die es
hat, gegenwärtig zu größeren kriegeriſchen Unternehmun
außerſtande iſt, herrſcht an unſerer Oſtfront, von Kanongt
und kleineren Zuſammenſtößen an einzelnen
ſehen, Ruhe. Die wichtige, aber ſchwierige
Einfluß auf den Fortgang des Krieges von der w
Entwickelung der inneren Zuſtände Rußlands zu erwarte
iſt, muß einer geſonderten Betrachtung

Seit

verhältnis,Die Jahreszeit iſt dort für aröhere i
riſche Unternehmungen nicht günſtig, aus Mazedonien u
Meſopotamien wird ungewöhnliche Hitze gemeldet Dog
ſteht im Orient, beſonders in Meſopotamien, die für d
Kriegführung geeignetſte Zeit nahe bevor. An der mag
doniſchen Front mag die Tätigkeit unſerer Gegner aus
durch die in Griechenland herrſchenden Uebergangszuſtände
über die in neueſter Zeit nur wenig Nachrichten zu uns ge
langt ſind, in Anſpruch genommen worden ſein.

Amerika hat ſich bisher begnügen müſſen, einige Probe
exemplare des Millionenheeres herüberzuſenden, mit de
Herr Wilſon im nächſten Jahre uns den Garaus mache
wird, um die Menſchheit mit der Herrſchaft der Demokrat
und des ewigen Friedens zu beglücken. Das verkünde
wenigſtens die Kinder in den europäiſchen Ententelände
und die Machthaber daſelbſt beſtätigen es, um das Volk h
gutem Mut zu erhalten. Daß ſie ſelbſt an entſcheidende
Eingreifen der Amerikaner innerhalb Jahresfriſt glaube
ſollten, iſt freilich nicht wahrſcheinlich. Denn, wenn die
der Fall wäre, würden ſie dann wohl das Riſiko ihrer jetzige
Generaloffenſive auf ſich genommen haben? Daß bei die
nur der abermalige Verluſt von vielen Hunderttauſe
Menſchen gewiß, gering dagegen die Ausſicht auf Gelinge
iſt, und folgenſchwer ein Mißerfolg mit ſeiner Rückwirku
auf die inneren Zuſtände der betroffenen Länder und Völk
ſein würde, darüber können ſie, wie zuverſichtlich ſie ſ
auch ſtellen, nach allen bisherigen Erfahrungen nicht
Zweifel ſein. Oder ſollten ſie etwa aus wirtſchaftliche
und moraliſchen Gründen, vielleicht unter dem Druck de
Tauchbootkrieges an der Möglichkeit zweifeln, den Kri
bis zum Eintreffen der amerikaniſchen Hilfe durchzuhalte
und deshalb ihre Zuflucht zu einem letzten Verſuch, ei
günſtige Entſcheidung mit den Waffen herbeizuführe
nehmen? Es iſt mindeſtens ſehr wahrſcheinlich, daß
wägungen der vorgedachten Art bei dem Entſchluß unſer
Feinde zu der gegenwärtigen Offenſive ſtark mitgewir
haben. Wir haben deshalb auch mit ihrem äußerſten Kraf
einſatz für deren Gelingen zu rechnen.

Nun, ihre Offenſive wird ſcheitern, wie ihre bisherige
und wir werden, beharrlich durchhaltend, mit ungeſchwäl
ter Kraft weiter kämpfen, ſo lange unſere Feinde es kön
und wollen. Am wenigſten kann uns Beſorgnis t
Amerika davon abhalten. Wir ſind uns völlig klar darüb
daß unſere Feinde von dorther keine für die Entſcheid
des gegenwärtigen Krieges irgendwie ins Gewicht fallen
militäriſche Hilfe zu erwarten haben. Und wenn deutſ
Stimmen wahrheitsgemäß, aber lauter, als klug war, be
kündet haben, daß wir uns nach Frieden ſehnen, ſo wi
die Zukunft lehren, daß wir nur zu einem ehrenvollen u
in Gegenwart und Zukunft Sicherheit gewährenden u
den von uns gebrachten Opfern entſprechenden Fried
bereit ſind.

v. Blume, General d. Jnf. z.
Jm erſten Teile dieſes Aufſatzes

en Verluſte
400 000 bis 5000

Berichtigung.
es in dem Satz über die engliſch
40000 bis 50000 richtig heißen:

Unſer erfolgreichſter Flieger
Berlin, 4. September. Rittmeiſter Freiherr v. n

hofen hat ſeinen 61. Gegner im Luftkampf
Die zehnte feindliche Fliegerabteilung liegt zerſchmetten
Boden, überwunden von dem einen Mann. Unſere
haben ihm keinen Gleichen gegenüberzuſtellen. m
haben viele, die ihm gleich ſind an Schneid und über
Ruhe, denen gegenüber für unſere Feinde erhöhter n
an Zahl gleichbedeutend iſt mit erhöhter Zahl des h
Dieſe Gewißheit kann uns ruhig in die Zukunft ſehen
Mögen Enagland, Frankreich und der neue Freun ken
auch den Himmel ſchwarz werden laſſen durch Vo
Flugzeugen: Ein Mann hat genügt, meh
Dutzend von ihnen in den Staub zu ſtt
Und 100 Männer ſind gleich ihm.
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wrovinz Sachſen und Umgebung

e Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
Reichs und Staatsanzeiger“ meldet amtlich:

ad des 8 2 der Allerhöchſten Verordnung vom
ſt 1895 betreffend die Errichtung von Landwirt-

Pmern, wird die von der Landwirtſchaftskammer
t 5 rovinz Sachſen in Halle in ihrer 22. ordentlichen
de Anmlung am 7. März 1917 beſchloſſene Aenderung
r hungen, nach der neben dem Stadtkreis Aſchers
e der Stadtkreis Quedlinburg mit dem
e Quedlinburg verbunden wird und dem
reiſe Quedlinburg 7 Wahlmänner zu-Hierdurch genehmigt.

Der Krieg und die Krieger
4. Sept. (Das Verdienſtkreug fürward unſerem Stadtoberhaupt, KHarger-

idt, verZuerfeld, 4. Sept. (Vortragsabend.) Der Orts-
der Arbeitsgemeinſchaft der kaufmänniſchen Verbände

einen Vortragsabend veranſtaltet, an dem General
Rüppel aus Berlin vom Bund deutſcher Boden

er über „Kriegerheimſtätten, eine Quelle deutſcher Volks

an 4 t. (Der Generalverband länd-ächt Gr ernfha fren für Deutſchland) in
et in dieſen Tagen wie ſchon einmal im Jahre 1915
m einen ſogenannten Feldbrief an ſämtliche
Simehmer aus den Reihen der Raiffeiſenmänner durch
iffeiſenver eine hinausgehen laſſen, welcher ge-

len ämeſängern in Feindesland eine rechte Freude und
herzensſtär ng ſein wird. Es wird in dieſem Feldbrief

Lihrt: Wir leben nicht mehr in dem unvergeßlichen Anfang
ees, wo durch allen tiefen Ernſt hindurch jubelnde Be
e Junge und Altmannſchaften in den Dienſt des

des rief. Aber wir haben einen heiligen Willen zum
das Bewußtſein, es muß geſchafft werden, und wir haben
die zwingende Kraft, welche in dem einen Worte „Pflicht

Der rechte deutſche Mann will nicht nur haben, er will
eben er will, wenn es ſein muß, auch ſein Leben geben

e Vrüder, nicht leichthin, ſondern ernſt, vorſichtig und be
Was geopfert werden muß an Blatt und an Gut, das

x auch opfern, das iſt das Göttliche ſeines Pflichtgefühles;
Tun des Pflichtdienſtes iſt Gottesdienſt, und für das
land iſt er doppelt Gottesdienſt Einem Volke, welches

e d z
vitte un

Geſchäftsſte

Tocher en Sinne ſeine vaterländiſche Pflicht auffaßt, winkt dann
ude erst ein Es ſind hehre und erhebende Worte voller

in der een Ernſtes und Gottvertrauens, getragen von einer tiefenelier. andsliebe; mögen ſie auf einen s fruchtbaren
B. S. 3 fallen und unſere Krieger aus den Reihen der großen

e. Halle iſengemeinde mit weuem Mute und neuer Siegeszuverſicht

ährige To n! 76 irler m lſtadt, 4. Sept. (Hindenburg Ehrenbürgernern 3 thäringiſchen Städte) Der Thü-
ABkeerStädtetag hat beſchloſſen, dem Generalfeldmarſchall

m Zerbſti ſindenburg anläßlich ſeines 70. Geburtstages
l. u chrenbürgerrecht ſämtlicher thüringiſchen Städte als Ge-

gagegeſchenk anzutragen.

Landes und SkadkparlamenkenLand erbandskagungen Wahlen
y Nerſeburg, 4. Sept. (Die neuen Kriegsteue-
gezulagen für die ſtädtiſchen Beagmten.) Ent

jend dem abgeänderten neuen Miniſterialerlaß vom 28. Juli
über Kriegsteuerungszulagen oder Kriegsbeihilfen an

e hat der Magiſtrat bezüglich der den ſtädtiſchen Be
en zu gewährenden Kriegsteuerungszulagen
ſen, für den Erſten Bürgermeiſter wird keine beſondere

gebildet, ſondern die beiden beſoldeten Magiſtratsmit-
bilden zuſammen mit dem Lyzeumsdirektor, den beiden

lehrern und dem leitenden Arzt des Krankenhauſes eine
welche die Kriegsteuerungszulage mit einem Grundbetrag

720 Mk. zu erhalten haben. Für den Direktor des öffent-
Nahrungsmittelunterſuchungsamtes und ſeinen Aſſiſtenten,

den Stadtbaumeiſter, den Betriebsleiter des Gaswerkes, den
jebsleiter des Elektrizitätswerkes und den künftigen Leiter der
Jaſſe wird eine neue Stufe gebildet, welche in der Mitte

den der Tarifſtufe IV und der Tarifſtufe III liegt, mit
n Grundbetrage von 630 Mk. Die mittleren Beamten wer-

gemäß Tarifklaſſe IV mit einem Grundbetrage von 540 Mk.
t. Die ſtädtiſchen Unterbeamten werden nach Tarifklaſſe II
einem Grundbetrage von 360 Mk. in die Verſorgung ein-
oſſen. Das Dienſteinkommen von 6000 Mk. als Grenze

die Kriegszulage für Unverheiratete erſcheint zu hoch. Es
t bei den vorſtehend vorgeſchlagenen erſten beiden Stufen

bere Grenze des Dienſteinkommens mit 4000 Mk., bei den
beiden Stufen mit 3000 Mk. feſtzuſetzen. Dagegen ſoll

leichmäßige Zahlung von 300 Mk. Zulage an Unverheiratete
halten werden. Dieſe Grundſätze finden nur Anwendung
die ſtändig angeſtellten Beamten und höheren Lohnan-
ten. Die Volksſchullehrer ſind von den Beihilfen
chloſſen. Der Magiſtrat begründet ſeinen Beſchluß in

der bemerkenswerten Weiſe: Wenn ſich der Magiſtrat auch
verhehlt, daß durch dieſe neue Kriegsteuerungszulage eine
erhebliche Belaſtung des Stadthaushaltes eintritt, weil nach
vorläufigen Berechnung wenigſtens 42 000 Mark jährlich zu

n ſein werden, ſo muß doch auf der anderen Seite anerkannt
n, daß die feſtbeſoldeten Beamten am meiſten unter der
tung zu leiden haben, da ſie nicht in dem Umfange an der
einen Steigerung der Entlohnung der Tätigkeit teilnehmen,
s in den freien Berufen der Fall iſt. Jn Merſeburg liegen

derhältniſſe deshalb beſonders ungünſtig, weil infolge der
des Leunawerkes hier eine ganz unverhältnismäßige Steige-
der Ausgaben für die Lebensführung notwendig geworden

mehr, als in gleich großen Städten anderer Gegenden.
mmt ferner hinzu daß die ſtädtiſchen Beamten bei Nicht-

rung der Teuerungszulagen oder bei J r einer ge
Zulage als der vom Staat gezahlten ſich mit Recht zu

eßt fühlen würden, da ja die vielen in Merſeburg befind
Staatsbeamten ohne weiteres die volle Zulage erhalten.
Annaburg, 4. Sept. (Gemeinde- und Amts vor
t Dr. Albers), der ſeit dem 1. Oktober 1918 an der
unſeres Ortes ſteht, wurde zum Bürgermeiſter der Stadt

knförde (Holſtein) gewählt.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Eisleben, 4. Sept. Eine Reformationsgedenk-
je) aus Mansfelder Feinſilber läßt die Kupferſchiefer

e Gewerkſchaft zur 400jährigen Jubliäumsfeier der Retion herſtellen. Der Preis ſoll im Handel, wie ver
auf 6,50 Mark ſtellen.
Königerode (Südharz), 4. Sept. (Sedantag.) Eine
Aevolle vaterländiſche Peranſtaltung größeren Umfangs,

u recht zahlreich beſucht war, fand am vorigen Sonntag
ttag auf dem Zimmermannſchen Saal und Feſt

Eine Anzahl der ernſten Zeit entſprechende Ge-
und Deklamationen von Schulkindern der I. Klaſſe ver
in die rechte Stimmung. Nach einer Anſprache des Herrn
tlichen, welche ung mahnte, deutſch, wahrhaft, gemütvoll

zu ſein, begann eine Blumen und Hand
zu ſtellun an der ſich 48 Mädchen undm beteiligten. Von Fruchten und Blumen aus Garten,
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in ſinnigſter Art zuſammengeſtellt: Beſondere Aufmerkſamkeit
erweckten auch die Stilleben aus Pilzen und Früchten. Sie
waren recht dazu angetan, Geſchmack, Kunſtſinn und Erfindungs-
gabe zu wecken und zu pflegen. Eine Verteilung zahlreicher prak-
tiſcher und auch wertvoller Geſchenke belohnte ſämtliche Anfertiger
für die aufgewendete Mühe und Zeit. Nun folgten turne-
riſche und militäriſche Vorführungen ſeitens der
hieſigen Jugendwehr und der Schulknaben, um
darin zu zeigen, welche erfreulichen Ergebniſſe unter der eifrigen
Leitung des Herrn Wachtmeiſter Bethge während des Som-
mers erreicht worden waren. Hierbei zeigten die jungen Leute
außerordentliche Friſche und Liebe zur Sache, die um ſo höher
zu werten ſind, da die Burſchen täglich ſchwer in Fabrik und
Landwirtſchaft zu arbeiten „aben. Der Jungmann Ludwig
Stadler und der Schulknabe Emil Franke wurden als Hauptſieger
mit dem deutſchen Eichenkrangz geſchmückt. Durch die ſofortige
ſcherzhafte Verſteigerung der ausgeſtellten Gegenſtände wurde der
ſchöne Erfolg von 40,82 Mk. erzielt, welcher der Sammlung
für Leſeſtoff für Heer und Marine zugeführt wurde.
Der geſamte Ertrag der letzteren beläuft ſich damit für die hieſige
Gemeinde auf 105 Mark.

Weimar, 4 Sept. (Amtseinführung.) Geh. Regie-
rungsrat Albert Dietl iſt in ſein Amt als Vorſitzender des
Vorſtandes der thüringiſchen Landesverſicherungsanſtalt ein
geführt worden. Die Einführung vollzog Geh. Staatsrat Un
teutſch als Vertreter der beteiligten Regierungen.

W. Weimar, 4. Sept. (Titelverleihung) Dem
Präſidenten des thüringiſchen Ernährungsamtes Heinrich
von Eichelſtreiber in Weimar iſt der Titel Geheimer
Regierungsvat verliehen worden.

„[rJòJriJaDelhlghaede t

Lebens- und Genußmifkelfragen
Papitz, 4. Sept. Kriegsküche.) Jnfolge Knappheit

der Lebensmittel der hieſigen Kriegsküche mußte dieſe auf 14
Tage geſchloſſen werden. Da nunmehr wieder ein kleiner Poſten
Nahrungsmittel eingetroffen iſt, wird ſie heute wieder eröffnet.
Die Zahl der Bezieher muß bedeutend gekürzt werden, damit
die wenigen zur Verfügung ſtehenden Nahrungsmittel für die
wirklich armen Familien länger reichen. Vor Schluß der
Kriegsküche kochte dieſe an einem Tage rund 1000 Portionen.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
x Merſeburg, 4. Sept. (Schon wieder ein tödlicher

Unglücksfall.) Auf der Station Leung wurde heute vor-
mittag die Bahnſchaffnerin Book von hier von einem die
Station durchfahrenden Zuge erfaßt, überfahren und auf der
Stelle getötet.

W. Lobenſtein, 4. Sept. (Von einer Telegraphen-
ſtange abgeſtürzt.) Der Leitungsaufſeher Göpel von
hier, der dienſtlich in Blankenſtein und Roſenthal be-
ſchäftigt war, ſtürzte dort von einer Telegraphenſtange ab,
ſchlug zu Boden und erlitt ſehr ſchwere Verletzungen, die ſeine
Ueberführung in die Klinik nach Jena notwendig machten.

Weimar, 4. Sept. Selbſtmordverſuch eines
Unbekannten.) Ein Unbekannter hat ſich heute früh in der
Nähe des hieſigen Bahnhofes von einem Eiſenbahnzug über-
fahren laſſen. Er wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus ge
ſchafft. Die Perſönlichkeit des Unbekannten konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden, da er bewußtlos iſt.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
K. Bitterfelb, 4. Sept. (Feſtgenommen) wurde geſtern

abend hier ein 10jähriger Schulknabe aus Bergwitz, der ſeine
Eltern beſtohlen hotte und dann entlaufen war. Er war mit
der h von Radis nach hier gefahren und gab an, ſeine
Schweſter in i beſuchen zu wollen. Der Bengel wurde
ſeinen Eltern wieder zugeführt.

K. Bitterfeld, 4. Sept. (Aufgegriffen) wurden hier
zwei polniſche landwirtſchaſtliche Arbeiter, die von ihrer Arbeits
ſtelle in Marten im Landkreis Dort mund entwichen waren.
Sie wurden in Haft genommen.

d. Halberſtadt, 4. Sept. (Jagdvergehen.) Mit nicht
weniger als drei verſchiedenen Fällen von Jagdvergehen hatte
fich das Schöffengericht in ſeiner geſtrigen Sitzung zu befaſſen.Es wurden Strafen von 30 Mk. Geldſtrafe bis z Monaten
Gefängnis ausgeſprochen.

Erfurt, 4. Sept. (Strafkammer.) Dem aus Wei
mar vorgeführten Arbeiter Hans Hoffmann aus Erfurt,
der am 18. Auguſt d. J. wegen ſchweren Diebſtahls zu 10 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden war, konnte nachgewieſen werden,
daß er in Erfurt ſeiner Logiswirtin 40 Mark entwendet und
ferner 30 Mark, die ſein Mitbewohner geſtohlen hatte, von die
ſem angenommen hatte. Das Urteil lautete wegen Diebſtahls
und Hehlerei auf drei Jahre Zuchthtus und 5 Jahre Ehrverluſt.

Der Arbeiter Benjamin Hentze aus Ohrdruf, der
bereits 8 Jahre Zuchthausſtrafen verbüßt hat, beſtahl am 2. Juli
d. Js. in Erfurt abermals zwei Frauen mittelſt Einbruch.
Die Kammer erkannte auf 1 Jahr, 6 Mongte Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverluſt.

Erfurt, 4. Sept. (Entſprungen.) Aus dem hieſigen
Landgerichtsgefängnis ſind zwei Gefangene entſprungen, r
kürzlich zu einem Jahr Gefängnis verurteilte Schuhmachermeiſter
Reinhold Apel aus Erfurt und der 17 Jahre alte Arbeiter
Brückner aus Apfelſtädt bei Dietendorf, der wegen
Treibriemendiebſtahls ſich in Unterſuchungshaft befand.

Jütrichau, 4. Sept. (Verhaftung.) Hier wurde ein
früherer Hofmeiſter des Rittergutes feſtgenommen. Der Ver-
haftete iſt ſtark verdächtig, Brandſtifter der Scheunenfeuer

ein.on Wegeleben, 4. Sept. (Die große Gefahr des
heimlichen Schlachtens) wurde jüngſt in einer Verhand-
lung dargetan, die vor dem Halberſtädter Schöffengericht gegen
den hieſigen Hausſchlächter Schachtſchabel ſtattfand. Sch.
wurde überführt, heimlich zwei Schweine geſchlachtet und das
Fleiſch ohne tierärztliche Unterſuchung an zwei Frauen verkauft
zu haben. Wie die auf die Anzeige erfolgte nachträgliche Unterfucheng ergab, war das eine Tier tuberkulös, weshalb große

Teile des Fleiſches verworfen werden mußten. Sch. wurde zu
850 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

Eiſenach, 4. Sept. (Ein Geiſtesgeſtörter in der
Uniform eines Oberleutnants) betrat am Sonnabend
nachmittag den Kaſernenhof des hieſigen Erſatzbataillons, wo er
ſich an einen Einjährig-Freiwilligen, der vor kurzem erſt den
Soldatenrock angezogen, heranmachte und mit dieſem ſchließlich
einen Gaſthof aufſuchte. Hier erſuchte er den Einjährigen um
ein Darlehn von 50 Mark, wobei er ſich „von Carnap“ nannte.
Dieſer gab ihm auch ohne Bedenken ſeine ganze Barſchaft im
Betrage von 30 Mark. Mit dieſem Geld begaben ſie ſich in ein
Militäreffektengeſchäft, wo ſich der angebliche von Carnap ver-
ſchiedene Ausrüſtungsgegenſtände und Ordenszeichen kaufte. Nun
ſollte der junge Krieger weitere 20 Mark herausrücken, zu
welchem Zweck er. ſich in die Kaſerne zurückbegab. Hier ſchöpfte
man Verdacht und lud den „Herrn Oberleutnant“ höflichſt ei:t,
mit nach der Wache zu kommen. Die Untecſuchung über den
dunklen Fall iſt noch nicht geklärt. Nach den vorläufigen Er-
mittelungen ſoll es ſich um einen irrſinnigen Offizierſtellvertreter

deln.

Induſtrie- und Verkehrsfragen
Tangermünde, 4. Sept. (Jn der Generalver-

ſammlung der Kleinbahn Tangermünde--Lü-er i urke beſchloſſen, die Teilſtrecke Damker--Lüderitz
in betriebsfähigen Zuſtand zu bringen, die Strecke Demke r
Tangermünde aber

Verſchiedene Vachrichken
x Merſeburg, 4. Sept. (Die Ausfuhr von Stroh

und Häckſel aus dem Kreiſe Merſeburg) iſt nach
einer Verordnung des Landrats ohne deſſen ausdrückliche ſchrift-
liche Genehmigung verbotén, da dem Kreis die Lieferung
von großen Mengen Stroh für die Heeresverwaltung auferlegt
wurde. Ausgenommen von dem Verbot iſt lediglich die Lieferung
von Stroh und Häckſel an die Kgl. Proviantämter in Naumburg
und Weißenfäels.

Schkeuditz, 4. Sept. (Papiergeld.) Auch die Stadt
Schkeuditz hat nunmehr Papiergeld zur Einführung gebracht.
Für etwa 10 000 Mark ſind 50 Pfg.-, 10- und 5 Pfg.Scheine
gedruckt worden, die als Unterdruck das Stadtwappen, den Mann
ohne Kopf, tragen. Die Gutſcheine werden, da ſie ſehr ge

ausgeführt ſind, auch in Sammlerkreiſen guten Ab-
inden.

K. Friedersdorf (Kr. Bitterfeld), 4. Sept. (Ein Fami-
lienabend) fand unter Leitung des Hauptlehrers Herr
mann im Gaſthofe „Zur Linde“ ſtatt. Ein Reigen der
Schnitterinnen unter Leitung der Lehrerin Frl. H., verſchiedene
paſſende Gedichte, mehrſtimmige Chorgeſänge der Schulkinder und
ein Vortrag des Leiters über „Des Feindes Arbeit an der Ver
nichtung des deutſchen Wirtſchaftslebens“ boten angenehme Ab-
wechſelung. Eine Sammlung freiwilliger Gaben erbrachte gegen
50 Mk., die mit den zum Erntedankfeſt geſammelten 70 Mk. zur
Herſtellung von Soldatenpaketen verwendet werden.

Hecklingen, 4. Sept. (Beiſetzung.) Sonnabend nach
mittag 4 Uhr fand die feierliche Beiſetzung der Frau Wally
v. Trotha, geb. v. Kroſigk, der Mutter unſeres Kammer-
herrn v. Trotha, ſtatt. Mit der edlen und herzengsguter
Dame iſt unſerer Gemeinde eine wahre Mutter der Armen durd
den Tod entriſſen.

Leiſtungen der deutſchen Eiſenbahnen im
Krieg und Frieden

Der XXXVI. Band der im Reichseiſenbahnamt bearbeiteten
Statiſtik der Eiſenbahnen Deutſchlands, mitgeteilt im Reichs-
und Staatsangeiger, bringt intereſſante Angaben über die Wand-
lungen im Eiſenbahnverkehr ſeit Kriegsausbruch. Man lernt
aus dieſen Zuſammenſtellungen die ungeheuren Leiſtungen erſt
recht ſchätzen, welche die deutſchen Bahnen trotz der erheblichen
Verminderung ihres Perſonals im Kriege vollbracht haben. Die
Statiſtik umfaßt zwanzig volle Kriegsmonate, vom 1. Auguſt 1914
bis 1. April 1916. Grundlegend für den Vergleich zwiſchen
Friedens und Kriegszeit waren die von den Lokomotiven zurück
elegten Entfernungen, die ſogenannten Nutzkilometer;
erner die Achskilometer der Perſonen- und Güterwagen. Das

erſte Kriegsjahr bringt nun eine Verminderung der Lokomotivp-
kilometer um 18 Prozent, das zweite eine ſolche von 16 Prozent
gegenüber den Leiſtungen des letzten vollen Friedensjahres. Am
größten iſt die Verminderung bei den Eil- und Schnellzügen,
weniger bei den Perſonenzügen. Auch die Güterzugkilometer
erfuhren zwar anfänglich eine ſtarke Verminderung, ſind dann
aber wieder geſtiegen, ſo daß 1915/16 faſt ebenſo viele Güterzüge
gefahren wurden, als im Friedensjahr 1913/14. Dieſe Tatſachen
ſcheinen auf eine erhebliche Verkehrsverringerung durch den
Krieg hinzuweiſen. Dies ſcheint aber nur ſo. Betrachtet man
nämlich die Abwickelung des Verkehrs nicht bloß von dem Ge
ſichtspunkt der Lokomotivkilometer, ſondern von dem der Ach s
kilometer aus, ſo ergeben ſich ſtark abweichende Werte. Die
Achskilometer haben zwar in Eil- und Schnellzügen beträchtlich
abgenommen, ſind dagegen in den Perſonenzügen 1914/15 gegen
das letzte Friedensjahr ſogar noch um 21 Prozent geſtiegen.
Auch bei den Güterzügen ſich der anfängliche Rückgang gegen
das letzte Frühjahr faſt völlig wieder ausgeglichen. Rechnet
man nicht nach einzelnen Zuggattungen, ſondern alle Achskilo-
meter, gleichviel ob Perſonen-, Güter, Gepäck- und Poſtwagen
zuſammen, ſo zeigt ſich, daß der geſamte Verkehr 1915/16 ſogar
noch um faſt 4 Prozent höher iſt, als im vorletzten Frie
densjahre 1912/13. Der Grund, weshalb es kommt, daß
trotz verringerter Lokomotivkilometerſtrecken die wirtſchaftliche
Nutzleiſtung der Eiſenbahnen ſich nicht verminderte, liegt darin,
daß die Züge länger wurden, die Achſenzahl und damit Hie
Leiſtungsfähigkeit der Eiſenbahnen alſo zunahm. Allerdings
iſt dieſe Zugverlängerung mit einer Verringerung und auch
einer Geſchevindigkeitsverringerung der Schnell- und Eilzüge
erkauft worden, was ja für das reiſende Publikum eine Unan
rnehmlichkeit bedeutet, die aber in Kauf genommen werden
mußte, um auch unſern Eiſenbahnen das Durchhalten im Kriege
zu ermöglichen und ſie zu den ungeheueren Anſpannungen zu
befähigen, die der Weltkrieg mit ſeinem gewaltigen Truppen-
verbkehr mit gebieteriſcher Notwendigkeit von ihnen erheiſchte.

Landwirtſchaftliches
Zum Anbau von Zwiſchenfrüchten

Der Herr Landwirtſchaftsminiſter ſchreibt der „D. T.“:
Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt das von mir an die

Landwirtſchaftskammern gerichtete Rundſchreiben, betreffend den
Anbau von Zwiſchenfrüchten, vom 25. Juli 1917 teilweiſe falſch
aufgefaßt worden. Jn jenem Rundſchreiben iſt zum möglichſt
umfangreichen Anbau von Zwiſchenfrüchten (Stoppelrüben,
Serradella, Sandwicke mit Johannisroggen und Jnkarnatklee)
aufgefordert worden, um dadurch die verfügbaren Futterbeſtände
zu vermehren. Zum Schluß wurde darauf hingewieſen, daß
nach den Entſchließungen des Kriegsernährungsamts die genann-
ten Früchte von der Beſchlagnahme oder dern von Höchſt
preiſen und ſonſtigen behördlichen Eingriffen freigelaſſen werden
und den Anbauern zur freien Verfügung verbleiben ſollen. Aus
dem ganzen Zuſammenhang ging ohne weiteres hervor, daß dieſe
Zuſicherung auf den aus dem Zuwiſchenfruchtbau gewonnenen
Futterertrag, alſo auf die Rüben, die Serradella, das
Sandwicken-Roggengemiſch und den Jnkarnatklee, einerlei, ob die
letzt genannten als Grünfutter oder als Heu genutzt werden, ſich
beziehen ſollte, nicht aber etwa auf die aus dieſen Früchten
gewonnenen Samen. Denn wenn dieſe Zwiſchenfrüchte, z. B.
das Sandwicken-Roggengemiſch, bis zur Körner-Reife ſtehen
bleiben, handelt es ſich nicht mehr um Zwiſchenfruchtbau.

Ebenſowenig iſt in dem Rundſchreiben davon die Rede, daß
der Samen, der zum Anbau der Zwiſchenfrucht dient, alſo der
Stoppelrüben, Serradella-, Jnkarnatklee- und Sandwicken
Roggenſamen, an die beſtehenden Höchſt- und Richtpreiſe nicht
gebunden wäre. An den diesbezüglichen Beſtimmungen iſt nach
dem klaren Wortlaut des Rundſchreibens nicht das geringſte ge
ändert worden. Wer alſo dem Wort zuwider jenes Rundſchreiben
in dieſem Sinne auslegt und demgemäß verfährt, wird ſich die
Folgen ſelbſt zuzuſchreiben haben,

Zuchtviehverſteigerung
Am 21. September werden von der Weſt preußiſchen

Herdbuch geſellſchaft auf dem Schlacht und Viehhof in
Danzig 70 ſprungfähige Herdbuchbullen und 60 tragende
weibliche Tiere verſteigert werden. Die zum Verkauf gelangen
den Tiere entſtammen erſtklaſſigen Niederungszuchten und die
Kühe und Bullen ſind auf ihren Geſundbeitszuſtand vorher
kliniſch unterſucht. Für alle Tiere iſt vom Viehhandelsverbande
die Ausfuhrgenehmigung aus der Provinz erteilt, falls der Käu
fer eine Beſcheinigung ſeines Landrats beibringt, daß er dic
Tiere in ſeinem Betriebe 37 Zucht verwenden will. Das Ver
zeichnis der Tiere kann koſtenlos von der Geſchäftsſtelle i
Danzig, Gr. Gerbergaſſe 12, bezogen werden.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Prodinz, Börſen- und
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Landwirtſchaft-
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen1 Teil Dr. Simon; für den eigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich
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BergGoldweizenf
Stamm Mo. Sq. 1

ein deutſcher Kreuzungsweizen.

Jn Friedrichswerth in 11jähriger
Arbeit gezüchtet.

Vereinigt bei höchſter Ertragsfähig-
keit geringſte Anſprüche an Boden
und Klima mit beſter Geſundheit und
höchſter Winterfeſtigkeit. Frühreife

l Sorte mit zylinderförmig braunen
Aehren und Körnern, ſehr lagerſicher
bei gutem Strohertrage. Der Weizen
iſt ſtets gänzlich frei von Roſt geweſen.
Die Ernte 1915 betrug von 17 Mrg.
von geringem ſchweren Tonboden

374 Zentner, alſo 2200
22 5entner vom Morgen ha).

Da der Vorrat gering iſt, empfiehlt
ſich baldige Auftragserteilung.

Körnermuſter, Preisverzeichnis und Saatkarte
werden auf Wunſch ſofort zugeſandt.

Sagtzucztwirtſchaft Friedrichswerth 131

I (Thüringen). Domänenrat Eduard Meyer. J

Walhalla
Theater 8 Uhr
Der große Operettensehlager:

Die goschieene Pravn

Operette in 3 Akten von V. Léon

Musik von Leo Fall.
Kasse 10 l und

Stadt- Theater
Donnerstag, 6. Septbr. 1917.
Anf. 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Erſtauffübrung:
Gespenster.

Schauſpiel von Henrik Jbſen.
Freitag: Die Förster-(Chkristl.
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Donnerstag, 6. Sept. 1917,
nachm. 4 u. abends 7 Ubr

Konzert.
Eintrittspreiſe:

Erwachſen
a n

Militär oh

Bei ungünſtigem Wetter finden
die Konzerte im Saale ſtatt.

Goldfüllfederhalter
in allen Preislagen empfiehlt
J. Tocbiseh, Gr. Steinſtr. 82.

Mehrfach geschütrte

SsSchneide-, Schnitzel- Wasch-,
Sschàäl- u. Blanchiermaschinen

für Lebens- und Futtermittel
von unübertreffbarer qualitativer und quantitativer

Leistungaefühigkeit
Marke Allesschneider für alle Räben-, Kraut- und Gemüsenarten,

Kartoffeln, Zwiebeln und Obst
liefert bei sofortiger Bestellung für die diesjährige Campagne noch

Franz Zeise, Berlin W. 9, Lennéstr. 9.
Telephon Amt Lützow Nr. 931. (4925

Kein Interessent verzüume die Nachfrage nach meinem Katalog.

Handwerker Meiſter-Verein
Sonntag, den September 1917,

Beſichtigung des ProvinzialObſtgarten h. Diemitz

Später Beiſammenſein im Schießhaus Birkhahn.
Verſammlung 3 Ubr an der Hindenburgbrücke.
Zahlreiches Erſcheinen erbittet

Der Vorſtand: Kleemann.

Stoysche Erziehungsanstalt u. Realschule m len.

Erteilt Zeugnis zum Finjährſg- Freiwilligen Dienst.
schösne Lage. Gesundheitsgemäße Erziehung. Dr. Sommer

Wratfzke u. Steiger, arPoststr. 9/10.

Tuwelen G Stl ber. [4907

Kaufe sämtliche Kräuter
nur noch getrocknet

Wilhelm Kafhe, Halle, Gr. Närkerstr. 7.
Annahme 7-12, 25 Uhr, außer Mittwoeh u. Sonnabend,
n ver Sammelstelle, Nietleben, Oueligasse I.

Zur Herbſtausſagat
empfehlen wir:

Gebrüder Dippe's Griginal-
Dickkopf-Saatweizen

Gebrüder Dippe's Griginal-
Saat-,„„Rauh“- Weizen

Gebrüder Dippe Aktiengesellschaft.
Quedlinburg. 2219

Zur Herbſtſaat biete an:
Sualöfs Panzer Weiren,

I. Abſaat,
anerkannt von der Landwirtſchaftskammer f. d. Prov. Sachſen,
50 kg 20 Mk. ab Station Roßleben a. U.

Züllſäcke und Saatkarte einſenden.

Rudolf Stutzbach.
allerſtedt bei Wiehe.

4973moderne

Bad Wien
Heute abend 7 Uhr

Abschied Konzert

der (2218
aktiven Kapelle des Mansf.

Feldart.-Regts. Nr. 75.

Einjähriges! Abendhursus,
Dr. Werner,. Saalereitungspassage.

C 17
D9 Stimmen

von Klavieren und Flügeln
Große Braubausſtraße 22 II.

richtig sitzende
Kugengläser
versechiedener Konstruktion

tto Vnbekannt

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche es

Untorzeugoe. Strumpfwaron

in dem ersten Spezialgeschäft

H. Schnee acht.

Buch Ehe
von Dr. Retau' mit 39 Ab-
bild., statt Mk. 2.50 nur Mk. I.
E. Elsner, Stuttgart 88,

Johannesstrabe 20. e

Voranzeige!
Ab Freitag, den 7. Sept. 1917.

Leipzigerstraße 86
Fernspreober 1224.

Waldemar Psilander
Drama in 3 Akten.

Arnold Rieck
in dem erstklaszigen Lustspiel

„Vellchen Nr. 4“,

Volksstüek mit Wvon ſchnankeh
H lerauf

„Die toiſe
Barlesko mit Cerang

von Fax keit

TJor verkauf. n

Zirka 1000Preisbuch mit We
oſtenlos zur Ve

J. Aoebiseh., Gr. S

V Du Scceereseeè
Die Verlobung ihrer Tochter FElfriede

mit dem Landwirt und Königl. Preuß.
Oberleutnant d. Res. Herrn Oscar Handt
in Beesen beehren sich anzuzeigen

e e

FSamilien- Nachrichten.

Gera, den 27. August 1917.

geb. Heffter.

Prof. Dr. med. Hennicke
und Frau Mathilde

Meine Verlobung mit Präulein Elfr
Hennfecke, Tochter des Herrn Pro
med. Hennicke und seiner Pra
mahlin Mathilde geb. Heffter, beebr
mich anzuzeigen.

Beesen, den 27. August 1917,

Handt,
Landwirt und Oberleutnant d. Reg

z. Zt. im Felde.

geliebtes Vaterland

Nachruf.
Wir I gen die uns tief betrübende Nachricht, daß im Kampf für sein

Cold“

Hauptrolle
ly Sohenh

Landwiriſhatg

u Ge-

l

d.

eniſte

e

f. Dr.

s ich

47
4

Herr behrer Brich Miethling
von hier am 20. August den Heldentod erlitten hat.

Er hat 3i, Jahre als pflichttreuer, strebsamer und begabter Lehrer in
reichem Segen unter uns gewirkt und in dieser Zeit durch sein ehrenhaftes Ver-
halten und gegen jedermann freundliches Wesen bei Groß und
meinde die höchste Wertschätzung sich er worben. Die Trauer über den Ver
dieses vortrefflichen Lehrers ist in der Gemeinde allgemein.

Sein Andenken wird unter uns allezeit hoch jn Ehren gehalten werden.
Teicha, den 2. September 1917.

Der Gesamt-Schulverband.
Knoblauch, Pfarrer, Verbandsvorsteher.

Im Auftrage:

Pastor em. Otto Steffens

wird preiswert und gut beſorgt

Schwieger- und Grobßvater, der

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief sanft infolge Alters-
schwäche heute früh 59 Uhr mein lieber Mann, unser treusorgender Vater,

Ritter des Roten Adlerordens 4. Klasse,
im fast vollendeten 76. Lebensjahre.

Klein-Ammens leben. den 4. September 1917.

4
Handarbeiten

vorgezeichnet und fertig. 7
orteilhafte Preiſe. o

Leipziger-H. Elkan, eipziger- nStraße 87.

Möbel

In tiefer Trauer
Hermine Steffens geb. Ha nits ch
Margarete Treher geb. Steffens
Dr. Otto Steffens, Oberapotheker d. R., z. Zt. in Magdeburg
Anna Stefſfens
Emil Treher, z. 2t. im Felde

und drei Enkelkindoer.
Die Beerdigung findet Freitag, den 7. September, nachmittag 3

Wagen zum 3 Uhr-Zug in Meitzendorf.

Am 3. September Verschied an seiner auf dem
Felde der. Ehre empfangenen Wunde

Herr Oskar Elssmann
beufnant d. R.

Uhr statt.
(4981

Klein in der Ge-
lust

ſeſchoſſe

terie ihr

vie flan

her Geg

trieben

heobachte

lich Vil

Vom V

Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Sie vorteilhaft direkt in der

Möbelfabrik
Hauptmann,

Kl. Ulrichstr. 36a u b.

Kiesenauswahl!
Ca. 150 Musterzimmer!

-Ausstattungen kaufen e Herr Elssmann war meiper Firma lange Jabre biu-
durch ein zuverlässiger und treuer Mitarbeiter.schäftliche Fähigkeiten, Liebenswürdigkeit des V u
und ein lauterer, ehrenhafter Charakter verbanden
sieh in ihm zu einer Persönlichkeit, deren Verlust wen
Haus in herziiohe Trauer versetzt und deren es stels m
aufrichtiger Wertschätzung gedenken wird.

Halle a. S., den 5. September 1917.

Bankhaus Reinhold Steckner.
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Beſchlüſſe gefaßt. t tſich aber auf ſämtliche Lebensmittel- Angelegenheiten zu er-

nährungsſchwierigkeiten behandelt nach
behoben werden. Wieviel wird jetzt geſchmält über mancher-

lei Unzuträglichkeiten, deren Urſache man nicht in der Un-

Beilage zu Vr. 455 der Halleſchen Seitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, f ür Knhalt und Thüringen.

5. September 1917

an den Papſt Ausdruck gibt.

Regierung zu ſäen.

X

Eine Kunögebung
des Magiſtrats der Stadt Halle
gegen Wilſons Note an den Papſt

Der Magiſtrat der Stadt Halle weiß ſich mit ſeiner Bürgerſchaft einig,
wenn er dem Gefühle der Entrüſtung über die Kote des Präſidenten Wilſon

Der Präſident Wilſon hat das deutſche Volk in unflätiger Weiſe beleidigt, wider
beſſeres Wiſſen der ſchänölichſten Kriegspolitik beſchuldigt und offen zur Auflehnung
gegen ſeine Regierungen und angeſtammten Fürſten aufgeforöert. Niemals iſt einem
Volke gemeinere Niedertracht unterſtellt, niemals größere Schmach angeſonnen worden
Voll Abſcheu wendet ſich gegen dieſes ſchamloſe Unterfangen das deutſche Volk, das ſich
unbeſiegt, wie Präſident Wilſon anerkennt, gegen vier Fünftel der Welt nicht hätte be
haupten können, wenn es nicht durch ſeine ſittliche Kraft allen Feinden überlegen wäre.
Im Bewußtſein dieſer Ueberlegenheit weiſt es die Verleumdungen und Beſchuldigungen
und voll Ekel gegen den Vertreter einer Kation, der Verſtellung und Verläſterung zur
Pflicht ſeines Amtes ſtempelt, den Verſuch zurück, Zwietracht zwiſchen das Volk und ſeine

Wie ſich unſer Volk zu ſeiner Regierung ſtellt, und wie es deutſche
Treue ſeinen Fürſten hält, iſt ausſchließlich unſere Sache, kein anderes Volk und kein auch
noch ſo anmaßender Vertreter einer fremden Kation hat uns hiereinzureden. Das deutſche
Volk war längſt mündig, als die heutigen Vereinigten Staaten noch unter engliſcher
Herrſchaft ſeufzten, aus eigener Kraft hat es ſich ſein Stagatsweſen geſchaffen, allem Keide
zum Trotz ſeine Wirtſchaft begründet und doch noch viele Jahre hindurch vermocht, gleich
berechtigt mit anderen Völkern in Frieden zu leben. Mit dem ganzen Ungeſtüm berech
tigten Fornes aber lehnt es ſich auf gegen engliſche Willkür, engliſche Unfreiheit des
Meeres und engliſche Knechtung deutſchen Weſens. Als freie Bürger eines freien
Staates erklären wir, die berufenen Vertreter der Stadt Halle, aus freiem Fntriebe,
daß wir das Gebahren des Präſidenten Wilſon als verächtlich weit von uns weiſen, daß
wir ſeöder Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten unſeres Volkes und Staates in
heftigſter Abwehr entgegentreten und feſthaltend an unſerem Staatsweſen die Treue zu

Präſidenten Wilſon

Halle, den 4. September 1917.

unſerem Herrſcherhauſe nicht anders verſtehen, als mit ihm zu ſiegen oder unterzugehen.

Drei ſchwere Kriegsſahre haben wir mit allen Volksgenoſſen gemeinſam und ruhmvoll
überſtanden und ſiegreich ſtehen wir gegen vier Fünftel der Welt, heute iſt Riga ge-
nommen, und erneut wiſſen wir heute, daß Deutſchland ſiegen wirö, und vergeblich bleiben
die Waffen, die wirtſchaftliche Hinterliſt, die Lügen der Feinde und das nieörige Tun des

Der Magiſtrat.
Rive.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 5. September

Ein großer Bürgerausſchuß,
der mit den ſtädtiſchen Behörden Hand in Hand die Kohlen-

und Beleuchtungsfrage regelt, iſt in Magdeburg in
Virkſamkeit getreten und hat dort bereits einſchneidende

Eine ähnliche Einrichtung, deren Bereich

ſtrecken hätte, würde für unſere Stadt Halle gewiß von
Nutzen ſein. Wir haben ja bereits ein Stadternährungsamt

und eine Teuerungsdeputation, in deren Hände alle dieſe
Fragen zur Regelung gelegt worden ſind. Man könnte auch

ſagen: Viel Köpfe, viel Sinne; wenn der Apparat zu um-
fangreich und verzwickt wird, ſo wird gerade das Gegenteil
von dem erreicht, was eine ſtraffe Zuſammenfaſſung der
Kräfte in wenigen Händen zu leiſten vermag. Nichtsdeſto-
weniger iſt dennoch eine Beteiligung möglichſt weiter Be
völkerungsſchichten in einer entſprechenden Organiſation zu
befürworten. Vor allem wird das Vertrauen der Bevölke
rung in die Zweckmäßigkeit der hieraus entſpringenden
Maßnahmen gehoben. Es muß beruhigend wirken, wenn
man weiß, daß nach beſtem Wiſſen und Willen die Er-

und nach Möglichkeit

möglichkeit, ſie zu ändern, ſieht, ſondern allein in dem Un
vermögen der wenigen, die ſich jetzt damit zu befaſſen haben,
ſie zu meiſtern und aus der Welt zu ſchaffen. Man wird
ſich dann leichter mit dem Unabänderlichen abfinden und
ſich beſcheiden. Zumal wenn auch ſonſt noch eine plan
mäßige Aufklärungsarbeit einſetzt, die über die Sachlage
unterrichtet und die Notwendigkeit nachweiſt, daß wir unter
allen Umſtänden auch daheim nicht den Kopf verlieren dür-
fen, ſondern durchhalten müſſen, um für unſer Teil den
Sieg über unſere Feinde und ihren Vernichtungswillen
davontragen zu helfen. Zum anderen würde die Mit
wirkung eines größeren Bürgerausſchuſſes neue Kräfte in
den Dienſt dieſer guten Sache ſtellen. aeeianet, durch ſachver-

ſtändigen Rat, durch die Kenntnis der einſchlägigen Dinge
an der Löſung all der ſchwierigen Fragen, die ſich tagtäglich
von neuem erheben, mitzuwirken. Es iſt für einen kleineren
Kreis faſt eine Unmöglichkeit, alle Umſtände, die hier mit
ſprechen, zu kennen und zu beurteilen und immer das Rich-
tige in der Entſchließung zu treffen. Die von oben herab
angeordneten Maßnahmen, die auch nicht immer das allein
Zutreffende anordnen, könnten in ihrer Wirkung zum Vor-
teil der Bewohnerſchaft nach unſeren örtlichen Verhältniſſen
beeinflußt und entſprechend zugerichtet werden. Man ſagt
im gewöhnlichen Leben: Was der Eine nicht weiß, weiß der
Andere. Darin ſteckt ein wahrer Kern, der hier fruchtbar
werden könnte. Natürlich müßte eine beſtimmte einheitliche
Leitung das Ganze zuſammenfaſſen, aber ohne hemmende
Einwirkungen zu verſuchen gegenüber Vorſchlägen und
Ratſchlägen aus der Mitte eines ſolchen Bürgerausſchuſſes
heraus; dieſe Einwirkung dürfte ſich nur erſtrecken auf ein
gewiſſes Richtunggeben und auf die Zuweiſung der Unter-
lagen für eine gründliche Erörterung aller in Frage ſtehen
den Angelegenheiten. So denken wir uns ein erſprieß-
liches, einheitliches Arbeiten zum Wohle der Gejgm Heit.

m.

Rüſtet zur ſiebenten Kriegsanleihe!
Als vor einem halben Jahre der Ruf zur Zeichnung auf die

ſechſte Kriegsanleihe erging, hat in der Erkenntnis, daß unſere
Söhne und Brüder an den Fronten den ſchweren Entſcheidungen
des Sommers entgegenzugehen hätten, auch das deutſche Volk in
der Heimat ſeine Kräfte bis zum Aeußerſten angeſpannt. Der
Erfolg war, daß die gewaltigen Finanzſiege, die die früheren
Kriegsanleihen gebracht hatten, durch den 13-Milliarden-Ertrag
der ſechſten Kriegsanleihe noch erheblich überboten wurden. Der
gleichen äußerſten Anſpannung aller Kräfte be
darf es jetzt, um die militäriſchen Erfolge zu ſichern und
die Vorausſetzungen für neue Erfolge zu ſchaffen. die wir haben
müſſen, um auch den letzten Kriegs und Siegeswillen unſerer
Feinde zu brechen.

Wir brauchen einen ehrenvollen und die Zukuxft ſichernden
Frieden und wir ſprechen es aus, daß wir ihn brauchen. Wir

lnüſſen aber auch unſererſeits dazu helfen daß dieſes Ziel er

reicht wird. Der Heimat ſteht dazu kein beſſeres Mittel zu Ge
bote als die Aufbringung und Sicherſtellung der finanziellen Er
forderniſſe der Kriegführung durch Beteiligung an der neuer
Kriegsanleihe.

Als an den Fronten der gewaltige Erfolg der ſechſten Kriege
anleihe bekanntgegeben wurde, war mit einem Schlage ein
Gemeinſames von überwältigender Größe
zwiſchen Heer und Heimat geſchaffen: draußen und
daheim das gleiche Gefühl der Treupflicht gegen das Vaterland
draußen und daheim der einheitliche Wille, den uns aufgezwunge-
nen Krieg bis zum glücklichen Ausgang durchzukämpfen. Nicht
allein um die durch die Kriegsanleihe aufzubringenden Geld
mittel handelt es ſich. Es handelt ſich auch um die Stimmung,
um die Kampffreudigkeit an der Front. Seien wir eingedenk der
Mahnung in dem Ausſpruch des Admirals Scheer, des ſieg-
reichen Führers der deutſchen Flotte in der Seeſchlacht am
Skagerrak:

Die Front braucht den feſten Siegeswillen der Heimat!
Jetzt gilt es aufs neue, den Siegeswillen nicht nur durch

Worte, ſondern durch Taten zu bekunden. Dazu iſt jeder in der
Lage, der beizeiten dafür Sorge trägt, daß ihn die neue Kriegs-
anleihe gerüſtet findet. Wie ein Staat, wie eine Volksgeſamtheit
kann auch der Einzelne ſeine wirtſchaftliche Kriegsrüſtung nicht
früh genug treffen. Die Vorbereitung auf die ſiebente Kriegs-
anleihe iſt dadurch erleichtert, daß die Begebung der
neuen Anleihe ſich unter den gleichen Bedingungen und Formen wie die Begebung der ſechſten
Kriegsanleihe vollziehen wird. Auch die ſiebente Kriegsanleihe
ſtellt dem Zeichner die Wahl frei zwiſchen fünfzinſigen Schuld-
verſchreibungen und 43zinſigen auslosbaren Schatzanweiſungen,
wie ſie zum erſten Male bei der ſechſten Kriegsanleihe aufgelegt
worden ſind. Beide Zeichnungsformen haben ihre Vorzüge und
Vorteile; wiederum muß es dem Zeichner überlaſſen bleiben,
ſeiner Neigung oder ſeinem Bedürfnis entſprechend ſich für die
eine oder andere Zeichnungsform zu entſcheiden. Selbſtverſtänd-
lich werden die ſonſt mit der Kriegsanleihe verbundenen Ver-
günſtigungen, insbeſondere das Umtauſchrecht und die Verwen-
dung bei der Entrichtung der Reichskriegsſteuer, auch bei der
ſiebenten Kriegsanleihe wiederum geboten werden. Schon jetzt
iſt daher jeder einzelne in der Lage, ſeinen geſchäftlichen
Maßnahmen und ſeine private Geldanlage im Hinblick auf
die neue Kriegsanleihe, deren Einzelheiten um die Mitte des
laufenden Monats in der üblichen Weiſe von der Reichsbank-
leitung bekanntgegeben werden, ſo einzuſtellen, daß hinſichtlich
der Beteiligung an der Zeichnung das überhaupt Erreichbare auch
reſtlos erreicht wird. Jeder einzelne muß den mehrmonatigen
Zeitraum, über den ſich die Teilzahlungen erſtrecken, ſchon jetzt
ins Auge faſſen, jeder einzelne muß nicht nur ſeine Einkünfte
während der nächſten fünf Monate, ſondern auch ſeine Aus-
gaben und zwar gerade dieſe mit beſonderer Sorgfalt unter dem
Geſichtspunkt ins Auge faſſen und nachprüfen, inwieweit durch
tunlichſte Beſchränkung der Ausgaben für minder notwendige
Bedürfniſſe und durch volle Heranziehung aller
irgend verfügbaren Mittel die neue Kriegsanleihe
zu einem entſcheidenden Finanzſiege geſtaltet werden kann.

Das wird von Tag zu Tag mehr die dringendſte Forderung
der Gegenwart. Wir müſſen ſiegen, wenn wir nicht untergehen
wollen. Jmmer und immer wieder hat es uns unſer Hinden-
burg zugerufen, der Mann, dem das volle Vertrauen des deut-
ſchen Volkes auf unſeren Endſieg gehört. Aber dieſes Vertrauen
muß bewieſen, muß betätigt werden, und dazu gibt es kein
beſſeres Mittel, als ein Kriegsanleiheerfolg, würdig
des größten deutſchen Heerführers, der am
2. Oktober, im Zeichen der ſiebenten Kriegsanleihe, das 70. Le
bensjahr vollendet. Unter Hindenburg hat das
deutſche Volk mit dem Schwerte geſiegt, für
Hindenburg ſoll es jetzt mit dem Gelde ſiegen!

—ccccccccſ—

Gemeinbürgſchaft zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer

Zu denjenigen Erſcheinungen unerfreulichſter Art, die vor
dem Kriege unſere politiſchen Verhältniſſe geradezu vergifteten
und allmählich dazu geführt hatten, daß die Angehörigen der ver
ſchiedenen Berufsklaſſen aneinander vorbei redeten und ſich nicht
verſtändigen konnten, wenn ſie im öffentlichen Leben ſich gegen-
über ſtanden, gehörte auch der von Jahr zu Jahr wachſende
Klaſſengegenſatz, der dank einer gewiſſenloſen Verhetzung
vielfach ſchon zu einem Klaſſenhaß von nicht mehr zu über-
bietender Heftigkeit geführt hatte. Der 4. Auguſt 1914 ſchien
auch in dieſer Beziehung einen Wandel zur Beſſerung ſchaffen
zu wollen. Aber die lange Dauer des Krieges hat leider dazu
geführt, daß der Klaſſenkampf wieder aus denSchlupfwinkeln ſich hervorwagt, in die es die ge
waltige Erhebung des deutſchen Volkes bei Kriegsausbruch, wie
alle Vaterlandsfreunde zu hoffen wagten, für immer gebannt
hatte. Solche Hoffnungen ſind leider, wie gerade die Ereigniſſe
der allerjüngſten Monate zeigen, vergeblich geweſen und ſchon
ſieht man wieder das Gewürm des Neides und der Zwietracht
ſein Zerſtörungswerk an den Grundfeſten des deutſchen Vater-
bandes verrichten.

Um ſo wohltuender berührt es, wenn ſich Stimmen erheben,
die wieder einmal eine ernſte Mahnung ſind an alle, die es an
geht, nicht zu vergeſſen, daß alle Berufsklaſſen, Arbeitnehmer wie
Arbeitgeber, in gleicher Weiſe an dem Gedeihen und dem Glücke
des großen Vaterlandes mit ihrem perſönlichen Wohlergehen be-
teiligt ſind. Bei den verſtändigen Angehörigen ſogar derjenigen,
politiſchen Parteien, die ſich bis zum Kriege nicht durch ein allzu
großes Verſtändnis für die Bedeutung der deutſchen
Landwirtſchaft in allen ihren Gliedern auszeichnen, haben
wenigſtens die wirtſchaftlichen Verhältniſſe während des Krieges
zu einer gerechteren Beurteilung der verſchiedenen Formen und
Betriebsgrößen der Landwirtſchaft geführt. Man hat ſich in
dieſen Kreiſen, ſoweit ſie nicht zu den ewig Blinden gehören,
durch die Entwicklung unſerer Ernährung verhältniſſe allmählich
doch davon überzeugen müſſen, daß bei aller Anerkennung der
Bedeutung des geſunden Bauernſtandes des Weſtens ohne die
land wirtſchaftlich einheitliche Leiſtung des
deutſchen Oſtens, auf deſſen weiten Flächen das für
unſere Ernährung wichtigſte Brotgetreide und die große Maſſe
der Kartoffeln angebaut wird, die großen Städte ein-
fach hätten verhungern müſſen. Man kann es daher
nicht tief genug bedauern, wenn weite Volksſchichten, verführt
durch politiſche oder landwirtſchaftsfeindliche Kreiſe, von einer
vollen Anerkennung der Leiter nicht nur der kleinen, ſondern
auch der großen land wirtſchaftlichen Betriebe abgehalten werden.

Wenn ſchom jetzt, wo die Waffen noch nicht ſchweigen, wo
noch um die Entſcheidung in ſchweren Kämpfen gerungen wird,
im Zeichen des Burgfriedens ſolche wegwerfenden Aeußerungen
fallen, was haben wir dann erſt zu erwarten, wenn der Frie-
densſchluß dem wilden Parteifanatismus die Freiheit zügelloſer
Entfaltung wiederzibt. Gegen die Wiederholung wirtſchafts-
politiſcher Verhetzung, die vor dem Kriege unz beinahe an den
Rand des Abgrundes gebracht hätte, ſollten daher alle ehr-
lichen Vaterlandefreunde, welcher Partei und welchem Beruf ſie
auch angehören mögen, in geſchloſſewrer Abwehr Front machen,
akles unterſtützend, was geeignet iſt, das Verſtehen der verſchie
denen Berufsſtände und vor allem auch die Gemeinbürgſchaft
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer nach Kräften zu fördern.



Meine affe Er Eeschlree „Ingeherg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert Louis Böker, beidriner

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
t 7 ne 777 Stadt überwieſenen Heringe
i m nners 6. September, ifortgeſetzt. Zugelaſſen gum Sinkang Werder de e n

Lebensmittelſcheine 49 001 bis 50 000 vormittags von 8 bis 12
Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes werden 110 Gramm
zum Preiſe von 80 Pfennigen abgegeben. Abgezähltes Geld iſt
unbedingt berei lten.zubringen. tzuhalten. Papier zum Einwickein iſt mit
Städtiſcher Hafer-Nährmittel Verkauf auf beſondere Bezugs

n er Ta n für Kinder bis zu 12 Jahren
in Talamtſchule Donnerstag, den 6. tember.berechtigt ſind die Nummern der n r
59 500 nachmittags von 2 bis 6 Uhr, ſofern ſie Inhaber des Ab
ſchnittes B der beſonderen grünen Warenbezugstarten ſind. Für
jeden Abſchnitt kann 35 Pfund zum Preiſe von 28 Pf. verabfolgtwerden. Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle man e6
gezähltas Geld (vor allem Kupfergeld) bereithalten!

p n T der Kohlrübe als Nahrungsmittel
rofeſſor derhalde di it Mteiing. erſncht die Zeitungen um er

Durch die breite Oeffentlichkeit geht eine vollſtändig unritige Berichterſtattun über einen Vortrag von r
halden aus Halle über den Wert der Kohlrübe als Nahrungs
mittel. Keine einzige Seuche iſt mit ihrem Genuß in
ar gebracht worden! Es wurde nur auf Grund von in
manchen Gegenden gemachten Erfahrungen davor gewarnt, die
Kohlrübe über lange Zeit als Hauptnahrungsmittel zu verab-

h Weg d Beinahrung nützlich und
macht nicht die geringſten Störu Kohlrübe i üh varhieten e nungen. hlrübenperioden müſſen

Das Obſt in der Kriegszeit möglichſt auf jede Weiſe
der Volksernährung!

Krieg und Kriegsnot gehen weiter, damit die Schwie
rigkeiten der Volksernährung. Da iſt es mehr als ſonſt ſchon
das dringende Gebot der Vernunft und der Zeit: Nichts ver
ſchwenden Auch der Rückſtändigſte hat jetzt gelernt, daß Obſt
jeder Art ein wertvolles Nahrungs mittel iſt.
Darum auch da, wo man's von früher her anders gewohnt war:
Kein oder doch möglichſt wenig Obſt und Beeren zu Obſtwein
oder gar Schnaps verwenden verſchwenden! Für den wirk
lichen Durſt gibt es ja ſonſt mancherlei Stillungsmöglichkeiten
und gangbare Wege. Das Obſt friſch eſſen, ver n, ſchon das
frühe Fallobſt zu der trefflichen, erfriſchenden Gallert,
ſpäter zu Mu s (,„Apfelbrei“ uſtw.) und Kompott. Möglichſt
viel zum Friſchgenuß oder Verkauf als Eß und Tafelobſt auf
bewahren! Große Mengen dörren oder trocknen, was
man ja jetzt wieder lernt hat im kleinen und im großena ſchränke, hinein z fen.

rocknereien) „eine wo üllte itztwuhe, ein üll
ter Schnitze und Zwetſchenſack wird die ſchwere Frage: as
ſollen wir eſſen zu einem guten Teil löſen“; und wer Dörrobſt
zu verkaufen 6 ergielt daraus wie aus dem Tafel und Koch
vbſt jetzt ſehr ſchöne Preiſe. Ginkochen und Eindünſten auf man
cherlei Art und Weiſe; beſonders auch die dauerhaften und ſehr
empfehlenswerten, mannigfältig verwendbaren Obſtpaſten
herſtellen! Auf dieſe verſchiedenen Arten hat man am Obſt
eine auf allerlei Weiſe dienſtreiche und ſchätzbare ſowohl Augen
blickshilfe wie und kann andererſeits unſeren feld
grauen Kämpfern und den Verwundeten eine willkommene und
geſunde Wohltat erweiſen. Wenn man ſchon „moſten“, Obſt-
wein preſſen zu müſſen meint, dazu was nicht ſonſt gut verwertet
werden bann, die vauheſten Sorten uſw. verwenden, und mög
lichſt zu alkoholfreiem Moſt, in dem, von anderem ganz abge
ſehen, die Nährſtoffe beſſer erhalten ſind; die Herſtellungsweiſe
iſt ja jetzt weithin bekannt. Der Herbſt und Winter iſt lang
und der Bedarf an Nahrungs- undStreckmitteln großl Drum
auch hier die Loſung: Ernährung, nicht Vergärungl!

Die Verſorgung der Städte mit Hanusbrand
In einer Beſprechung, die zwiſchen Vertretern des Denk

ſchen Städtetages und dem Vizekanzler, Dr. Helffe
rich, ſtattfand und der auch der Reichskohlenkommiſſar bei
wohnte, hat man ſich dahin verſtändigt, daß der Verſorgung der
Städte mit Hausbrand noch eine d Bedeutung beigemeſſen
werden ſoll. Außer der vom Kohlenkommiſſar für Auguſt und
September bereits für Hausbrand zur Verfügung geſtellten
Menge, wird man für den September noch einen grö-
ßeren Poſten zulegen müſſen, zumal in dieſem Monat
wohl noch genügend Wagen für die Beförderung zur Verfügung
ſtehen werden. Man kann das um ſo eher, als in den letzten
Monaten das Land erheblich beſſer verſorgt worden iſt, als die
Städte. Man wird auch wohl dazu übergehen, noch mehr als
bisher beſtimmte Städte herauszugreifen und
ihnen beſtimmte Mengen zur Verfügung zu ſtellen. Eine volle
Belieferung für den ganzen Winter wird ſich ja kaum ermög-
lichen laſſen, aber an zuſtändiger Stelle iſt man doch der Anſicht,
daß 90 Progent wohl das mindeſte ſein müſſe. Man verkennt
auch nicht, daß die Ausnutzung bei einer Vergaſung der
Kohlen weit beſſer iſt, und iſt daher beſtrebt, die Gas
anſtalten möglichſt voll zu beliefern.

Die hohen Schuhpreiſe

Der Zentralverein der deutſchen VSeder-
induſtrie ſchreibt:

„Allgemein iſt die Anſicht verbreitet, als ob die hohen
Preiſe, die wir für Schuhe und Schuhreparaturen
zu zahlen haben, auf übermäßig hohe Lederpreiſe zurück
zuführen ſeien. Dieſe Auffaſſung iſt unzutreffend. Die
Lederpreiſe ſtehen in Deutſchland weit hinter denen der anderen
Länder zurück. Bei genauer Berechnung ergibt ſich auch, daß
das geſamte Leder (Ober- ung Unterleder) für ein Paar Schuhe
(für Erwachſene) nur um 4 bis 5 Mark teurer geworden iſt, als
es im Frieden war, wobei die Preisverhältniſſe aus der Zeit
unmittelbar vor dem Kriege und die jetzigen Höchſtpreiſe zu
grunde gelegt ſind. Da für Herren und Damenſtiefel mittlerer
Preislage im Frieden 12,50 bis 16,50 Mark für das Paar bezahlt
worden ſind, während heute 40 bis 50 Mark angelegt werden
müſſen, ſo muß jedem einleuchten, daß das Leder zum aller
geringſten Teil die Preiserhöhung verurſacht hat. Bei Schuh
reparaturen begziffert ſich der Lederverbrauch für Sohlen und
Abſatzflecke für das Paar auf etwa 2,50 bis 3 Mark. Der
Unterſchied iſt hier gegenüber der Friedenszeit 1,25 bis 1,75 Mark
für das Paar Schuhe für Erwachſene. Bei den Reparaturen
bildet die Lederpreiserhöhung alſo ebenfalls nur einen kleinen
Teil der für Reparaturen zu zahlenden Preisaufſchläge.“ Da iſt
in der Tat die Frage berechtigt, wer eigentlich an der Verteue-
rung der Schuhwaren ſchurd iſt, eine Frage, mit der ſich die zu
ſtändigen Stellen befaſſen ſollten.

Hierzu ſchreibt der Ueberwachungsausſchuß der
Schuhinduſtrie:„Die Behauptungen über die Lederpreiſe entſprechen den
tatſächlichen Verhältniſſen. Es muß jedoch berückſichtigt werden,
daß zur Herſtellung von Schuhwavren außer Leder noch viele
andere Stoffe und Zutaten notwendig ſind. Futter
ſtoffe ſind weſentlich teurer geworden. erner ſind die
für Neuanfertigung und Reparaturen notwendigen Maſchinen

erheblich im Preiſe geſtiegen, Koſten und Arbeitslöhge Lei
3 Leimh des Mangels an Rohſtoffen iſt e Eerſtellang

n Schuhwaren ſehr zurückgegangen, die monatliche Zuteilung
ovn Leder zur Neuanfertigung beträgt 10 v. H. des Friedens
umſatzes. Durch die verminderte Erzeugung ſind die Unkoſten
We Betriebes naturgemäß beträchtlich gewachſen. Die Preiſe
werden in allen Fabriken durch die Gutachterkommiſſion genau
e a e S h gwitrogewinn der Herſteller iſt
rhältnis im Fri Gewin geblieben. Seterrw. der m der

Wenngleich dieſe Angaben im weſentlichen zutremögen, ſo erſcheint uns doch die Höhe e Merioſtege ung Wie
ſie jetzt platzgegriffen hat, richt gerechtfertigt

r Eine „Kriegsverwaltungsreform“
neue preußiſche Miniſter des Jnnern, Dr. Dre wder zugleich preußiſcher Staabstommiſar für die Verwaltung

reform iſt, hat als eine ſeiner erſten Arbeiten eine Arbeits
ein ſchränkung bei den Staatsbehösrden während
des Krieges angeordnet. In einem Erlaß, der im Einvernehmen
mit den übrigen Fachminiſtern ergangen iſt, werden allgeinein
die Staatsbehörden ermächtigt, zur Erſparung von Arbeitskräften
während der Dauer des Krieges alle Arbeiten, die nicht unmitter-
bar oder mittelbar den Zwecken der Kriegführung oder Volks
verſorgung dienen, nach Möglichkeit einzuſchränken. Unter dieſer
Vorausſetzung können unwichtige Arbeiten völlig eingeſtellt, der
baldigen Erledigung nicht bedürfende zurückgeſtellt werden. Bei-
ſpiele für Sachen, die der baldigen Erledigung nicht be
dürfen, ſind: Streitſachen zwiß en Armenverbänden über gering-
fügige Beträge, kommunale irksveränderungen, Aenderung
von Ortsnamen, Berichtigung von Perſonennamen auf G. d
von Entſcheidungen des Heroldsamts, grundbuchmäßige Löſchung
von Domänenrenten. Die Vereinfachung des Geſchäftsverkehrs
iſt geeignet, weitere Erleichterungen zu bringen. So werden
Eingaben und Beſchwerden regelmäßig ohne dienſtliche Nachteile
nicht nur durch den Jnſtanzenzug, ſondern unmittelbar der zur
Entſcheidung berufenen Jnſtangz zugeführt werden können.

Gedenket in Freud' und Leid
der Halleſchen Kriegshinterbliebenen-Fürſorge!

Svpenden an Stadthauptkaſſe, Städtiſche Sparkbieſige Banken, die Geſchäftsſtelle m g
oder Poſtſcheck-Konto Leipzig Nr. 12098.

Keine Beſchränkung im Tabakverbrauch
Es erhält ſich das Gerücht, daß die Regierung mit der Abſicht umgehe, Vorſchriften über den Verbrauch von Tabakerzeug-

niſſen zu erlaſſen, um einen möglichſt ſparſamen Verbra:ch
herbeizuführen. Dieſe Gerüchte entbehren, wie eine offiziöſe
Nachrichtenſtelle erklärt, tatſächlich jeder Unterlage. Es iſt weder
die Einführung von Tabakkarten, noch ein Rauchverbot auf der
Straße, noch ſonſt eine andere Maßregel in Ausſicht genommen.
Daß, in OeſterreichUngarn ſchon ſeit längerer Zeit Tabakkarten
zur Einführung gelangt ſind, iſt zutreffend; aber die Verhältniſſe
liegen dort weſentlich anders als bei uns. Die Herſtellung vonTabakerzeugniſſen liegt ausſchließlich in den Händen der Mord

polverwaltung, und der Kleinhandel iſt auf deren Verkaufsſtellen
beſchränkt. Bei einer ſolchen Zentraliſierung ſind ſtaatliche Ein
griffe zur Verbrauchsregelu is zu einem gewiſſen Grade mög-
lich. Jn Deutſchland aber iſt die Herſtellung von Tabakerzeug-
niſſen und der Handel damit ein freies Vewerbe mit einer
außerordentlich großen Zahl von Betrieben. Gegen die Ein
führurig von Tabakarten ſpricht vor allem die Erwägung, daß
eine gleichmäßige Zuteilung nicht in Frage kommen kann va es
bekanntlich nicht nur Raucher, ſondern auch Nichtraucher gibt.
Die letzteren hätten naturgemäß auch einen Anſpruch auf Tabak
karten, da ſie ja Tabakerzeugniſſe zu Geſcherkzwecken, vor allem
für Angehörige in der Front, verwenden können. Die Tabak
karte würde infolgedeſſen unzweifelhaft zu einem geſuchten
Handelsartikel werden, wodurch der Zweck der Rationierung von
vornherein vereitelt wäre.

Das Eiſerne Kreuz
zweiter Klaſſe erhielt der Reſerviſt Gefreiter Waltes Vekter-
mann, Sohn des Schmiedes Gottfried Vetterman in Halle,
Mansfelder Sraße 13.

Der Charakter als Profeſſor ſowie der Rang der Räte
vierter Klaſſe wurde verliehen dem Oberlehrer Dr. Wilhelm
Schild am Siadtgymnaſium in Halle.

Seinen 80. Geburtstag feiert am 6. September d. J. unſer
geachteter Mitbürger Gärtnereibeſitzer und Stadtverordneter
Auguſt Spindler. Jn einer der bedeutendſten Gärtnereien
Leipzigs erlernte er die Gärtnerei. Er richtete ſich 1865 eine
Gärtnerei auf einem Feldgrundſtück ein und gründete mit drei
hieſigen älteren Berufsgenoſſen den Gartenbauverein Halle
a. d. S., wenige Jahre darauf den Gärtnerverein Halle a. d. S.
und Umgegend. Er war ſeit 27 Jahren Gemeindevertreter in
Giebichenſtein und ſeit 1900 Stadtverordneter und bat ſich wäh-
rend dieſer Zeit außerordentlich bewährt. Er lebte aber auch mit
voller Seele ſeinem Berufe und vertrat ſtets das Gedeihen ſeines
Berufsſtandes. So hatte er als Vorſitzender des Gärtnervereins
und als Vorſtandsmitglied des Gartenbauvereins dahin gewirkt,
daß auf unſeren ſtädtiſchen Friedhöfen nur gelernte Gärtner an
geſtellt werden, entgegen der bis dahin üblichen Gepflogenheit.
Auch dem Halleſchen Verſchönerungsverein gehört er faſt 50 Jahre
an und der Gründer und Vorſitzende Juſtizrat Fiebiger zog ihn
gern zu Rate. Die Haftpflichtverſicherungs geſellſchaft der Haus-
beſißer für Halle und Umgegend, deren Vorſitzender er iſt, wurde
in Gemeinſchaft mit dem verſtorbenen Dr. Booſt ins Leben ge
rufen. Er leitete die erſte 1872 in Halle veranſtaltete Garten-
bau Ausſtellung und weiter die noch folgende, ſowie die gärtneri-
ſchen Anlagen der Gewerbeausſtellung im Jahre 1882. Gewählt
als vereidigter Sachverſtändiger für Gartenbau iſt er nun
48 Jahre tätig als Sachverſtändiger der Deutſchen Hagelverſiche-
rung in Berlin. In der Stadtverwaltung gehört er mehreren
Deputationen und Ausſchüſſen als Mitglied an. Der Gartenbau-
verein, die Hagelverſicherung und Haus und Grundbeſitzerverein
Halle-Nord, deſſen Vorſitzender er bis vor kurzem war, ehrten
ihn durch Ernennung zum Ehrenmitgliede. Für König und
Vaterland folgte er dem Rufe viermal in den Jahren 1859--62,
1866, 1868 und 1870/71. Er iſt Mitglied des Vereins der Krieger
von 1866 und des Vereins ehem. Unteroffiziere des 67. Jnf.-Regts.
Ferner gehört er dem Verein gegen Armennot und Bettelei und
dem Verein für Volkswohl, ſowie noch anderen wohltätigen und
gemeinnützigen Vereinigqungen, wie dem Verkehrsverein als treurs
Mitglied an. Wir wünſchen dem treubewährten Manne noch
einen langen geſegneten Lebensabend und baldige Erfüllung
ſeines innigſten Wunſches nach einem wirklichen deutſchen Frie
den, wie ihn nicht die vielberufene, aber wenig auserwählte
Reichstagsmehrheit unter der Führung der unglückſeligen Erz-
berger und Scheidemann, ſondern ein Hindenburg und alle um
das Wohl des Deutſchen Reiches und des deutſchen Volkes be-
ſorgten Männer erſtreben.

Beſondere Preiſe für frühreifes Herbſtgemäüſe. Die
Reichsſtelle ür Gemüſe und Obſt hat folgendes beſtimmt: Für
Herbſtweikkohl, Rotkohl, Wirſingkohl und Speiſemöhren, die durch

Lieferungeverträge für Herbſtgemüſe gebunden, aber S
on vor demim 8 6 der Normalverträge vorgeſehenen iund zur Aberntung gelangen müſſen, gilt rein tie

kommiſſion des betreffenden Wirtſchaftsgebietes in t
ſprechende Frühgemüſeſorte feſtgeſetzte Preis zuzüglich e
ſchlages von 0,80 Mark je Zentner als Ergeugerſa

ob ſern erfolgen muß, entſche
t Landesſtelle, in Preußen die zuſtändigee s auſrändioeZw ekanntmachungen verö icht ider vorliegenden Au 8 n
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eht ſich auf den Verkauf Saal.gemüſe, die andere auf den Eigenban vo u
ſamen. Wir empfehlen dieſe Bekanntmachungen der be

en
Beachtung der Beteiligten.

Suppenwürfel.
„Jdeal“ Unter i„Oſie-, n den Bezeichnu

Suppenwürfel aus ländiſcher Herkunft igebracht, die nach einem Gutachten des J Handel
ſuchungsamtes den an ſie zu ſtellenden Anforderungen in
nicht genügen als ihr Gehalt an Kochſalz viel zu hoch fernEiweiß (Stickſtoff) viel zu niedrig iſt. Sie Vurie an n
in ihrer Zuſammenſetzung nicht einmal den an C Prechen
Suppenwürfel zu ſtellenden Anforderungen. Vor dem
und Ankauf der Ware wird von der Polizeiverwaltun

T Nach dem Luthervortrage in der Marktkirche Jewarnt
nerstag abend wird am Ausgange des Gotteshauſes Gep 2
geboten, zur Deckung der Unkoſten und zur Stärkung de drei
mationsJubelſpende ein Scherflein beizuſteuern. Den v
hält Geh. Konſ.-Rat Prof. D. Haußleiter aus G rtrag
über Luthers Katechismus Tat.“ im

Erſahtz.

Zur Kapitulation für die Maſchiniſtenlaufbat, uhr.
Werftdiviſionen u. dem Maſchinenperſonal der To et dender Kaiſerlich Deutſchen Marine werden n
ordnung auch Seedampfſchiffsmaſchiniſten IV. Klaſ
Perſonen zugelaſſen, die eine dreijährige Lehr oder Arbe

wſtehen

in Flensburg und Stettin nd en
J nanwärtet

2 AmLehrgänge werden Prüfungen abgehalten und darüber
r ausgeſtellt. Der Staatsſekretär des Reichs

mis hat die auf Grund der Schlußprüfung ausgeſtelltet Je
niſſe mit der erwähnten Eintrittsvrüfung als gleichwerti Jeug
kannt. Die Lehrgänge, die eine Dauer von acht Wochen d
und das Lehrziel der Maſchiniſten III. Klaſſe
rechnung des Zeichenunterrichts umfaſſen, beginnen alljäbttin Flensburg am 10. April und 20. Oktober und in Stet rüc
5. Januar und 15. Juni. Das Schulgeld beträgt 30 M
Prüfungsgebühr 5 Mark.

Der HandwerkerMeiſterVerein unternimmt am Sonnig
den 9. September, eine Beſichtigung des ProvinzialObfſgarten
bei Diemitz. Treffpunkt 448 Uhr an der Hindenburgbrücke,

Schu!.
»Marine-

Mark, di

Landkarten von Großbritannien, Jtalien, Japan und den
überſeeiſchen Ländern, in denen ſich deutſche Kriegs oder Zivil.
gefangene befinden, können von den Angehörigen bei Herte
Korn Tittel, hier, zum Preiſe von 1 Mark entnommen

bildeten Welt ohne Unterſchied des Shandes und Berufes ein.
brachte und deſſen kürzlich erfolgtes Ableben eine außerordent.

die im Film-ein zuſagendes Tätigkeitsfeld für die Auswitun
ihrer darſtellenden Künſtlerſchaft gefunden haben, wird ſich von

lich große Lücke in die Schar der Auserwählten,
Schauſpiel

7. September ab nochmals ſeinen Verehrern, diesmal im Licht-
ſpielhaus Leipziger Straße 88, in dem Drama „Vanik“ zeigen
Das wird wohl ſein letztes „Auftreten“ ſein.
nicht mehr lebt, wird er dennoch als Lebender vor den Zuſchauer
hintreten, nicht als eine geiſterhafte Erſcheinung aus der vierten
Dimenſion der Spiritiſten und Okkultiſten, ſondern in der
türlichkeit ſeines irdiſchen Lebens und künſtleriſchen Wirkent.
Das iſt eben mit die Bedeutung der Filmkunſt daß das Dichter-
wort von ehegeſtern: „Die Nachwelt flicht dem Mimen keine
Kränze“, heute nicht mehr Geltung hat. Der Darſteller von
heute kann ſich noch als Künſtler lebendig äußern, wenn ſein
Leib längſt vermodert iſt. Und das wird wohl auch bei Pſilander
der Fall ſein. Jn dem Luſtſpiel „Veilchen Nr. 4“ wird Arnold
Rieck für die Erheiterung der Zuſchauer ſorgen.

Halleſche Tageschronik. Jnfolge Verſagens des Stromes
fand geſtern in den Nachmittagsſtunden auf den Linien der
Straßenbahn eine Betriebsſtörung ſtatt,
15 Minuten dauerte. Jn dem Lagerraum einer in der Leip
ziger Straße befindlichen Firma entſtand durch Selbſtentzündung
von Slektrometallſpänen ein Brand, der nicht unbedeutenden
Schaden verurſachte. Die herbeigerufene Feuerwehr beſeitigte
nach zweiſtündiger Tätigkeit jede weitere Gefahr. Zur
Löſchung eines Kellerbrandes wurde die Feuerwehr in
der vergangenen Nacht nach einem Grundſtück in der Saalwer-
derſtraße gerufen, wo vermutlich durch unvorſichtigen Umgang
mit Licht ein Lattenverſchlag in Brand geraten war. Es ent
ſtand nur geringer Schaden.

Vereins-Anzeiger
Ortsgruppe des Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes. Schluß

rerſammlung im Marienheim, RanniſcheStr. 17, am 7. Sept.
nachmittags 5 Uhr. Beſchlußfaſſung über Satzungsverände
rungen. Mitteilungen. Zahlreiche Beteiligung dringend er
wünſcht.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Jn der heute ſtattfindenden Aufführung von Lortzing
„undine“ unter der muſikaliſchen Leitung von Karl Nöhren
wirken neben Fräulein Enghardt in der Titelpartie die Darnen
Touchy und Böhmer ſowie die Herren Erneſti, Weſternhagen,
Fiſcher, Lieban und Trott in den Hauptpartien mit. Morgen
Donnerstag findet die Erſtaufführung des Jbſenſchen Schauſpiel

„Geſpenſter“ ſtatt. Das hvon Leopold Sachſe gegeben wird, weiſt folgende Beſetzung
auf: Frau Alving Olga Biedermann, Regine Jrma u
Oswald Kurt Wilcke, Manders Eugen Teuſcher, Engſtrano

Max Monato. eiſt auf Sonntag, den 9., nachmittags 834 Uhr, angeſest.
Aufführung gelangt „Flachsmann als SErzieher
Otto Ernſt.

Zur

Neuerwerbungen der Oper
Das neueſte Werk des

Auguſt Enng “'Gloria Arſena“ wurde von
Leopold Sachſe zur Uraufführung in deutſcher
Ebenfalls wird d'Alberts neue Oper „Die
zur Aufführung in dieſer Spielzeit angenommen.

Aus unſerm Zöo. Dienstag abend fand im Zorn
Garten ein Konzert von der aus dem Felde beurlaub en gert-

Kapelle des NMansf. Feldartillerie- un

Direktor

nents Nr. 76 unter Leitung des Königlichen Obern

Bankhaus Paul Schauseil Go., alle a. 8., Bitierlelt, Delttzech, bilenvury.
An nnä Verkauf von Wertpapferen. Finsaung
von Zinsseheinen, Verzinsung vonConto Gorrent- und Weeohsel- Verkehr ete-

e zu.

cht ibe das Königliche Landratsemt a Teile

e

Feilhalten

Von-

r Refor-

rer Marine.

können

Schluſſe der

en baben
Unter Hinzu-

tin aw

n.-T. Leipziger Straße 88. Waldemar Pfilander,
deſſen große darſtelleriſche Kunſt ihm die Bewunderung der ge

Aber obwohl e

Stück, das unter der Spielleitung

Graw.,

Die erſte Volksvorſtellung der Svpielzeit
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nthalt.

garl Skeuer ſtatt. Der ſchöne
e ichen Sommerabend den Beſuchern e

t Alles lauſchte andächtig den Klängen der beliebten
der reichhaltigen Vortragsfolge, beſonders

bot an
n angenehmen Beri

RNauenborf-Gerlebogker Eiſenbahn- Geſellſchaft. Nach dem
cht des Vorſtandes betrugen im Berichtsjahr 1916/17 die Ein

nahmen aus dem Perſonenverkehr 18 052 Mk. gegen 16678 Mk.
im Vorjahr, aus dem Güterverkehr 84 589 Mk. gegen 84 697 Mk.
im Vorjahr. Bei den Betriebsausgaben machte ſich die erhebliche
Preisſteigerung aller Betriebsſtoffe und die Erhöhung der Löhne
bemerkbar und bewirkte eine Erhöhung der Geſamtausgaben von
79 950 Mk. im Vorjahr auf 87 731 Mk. im Berichtsjahre.
Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben iſt von 86 103 Mk.
im Vorjahre auf 28 674 Mk., der Reingewinn einſchließlich des
Vortrages von 43 643 Mk. im Vorjahre auf 25 436 Mk. weiter ge
follen. Der Vorſtand ſchlägt vor, eine Dividende von 1 Proz.
16 000 Mk. (2 Proz. 382 000 Mk. i. V.) auszuſchütten und den
Reſt von 9436 Mk. auf neue Rechnung vorzutragen.

Der

Mannheim auf der neuen

Leitung hat

am Mannheimer

Kurorte und Reiſen
Feſtſpiele in Baden- Baden

Für die vollſtändige Neueinrichtung des Wagnerſchen
Nibelungenrings, die in der Zeit vom 13. bis 21. Sep
tember d das e e Hof- und Nationaltheater in

urhausbühne in BadenBaden gezeigt
werden ſoll, gibt ſich das lebhafteſte Jntereſſe kund. Die Jn-
ſzenierung leitet Jntendant Dr. Carl Hagemann, die muſikaliſche

ofkapellmeiſter Wilhelm Furtwängler, die Bühnen-
bilder ſchuf r ren der Leiter des Ausſtattungsweſens

ftheater im Verein mit dem Erbauer der
neuen Kurhausbühne in Baden-Baden, Maſchinerie- Direktor
Adolf Linnebach. Die Leitung der Aufführung hat Oberregiſſeur
Eugen Gebrath.

Wirklicher

reif g3 jätntaſie aus der Oper „Der Trompeter von Säkkingen“
r ren zier und dem orſpiel zur Oper „Lohengrin“ vondie e urf künſtleriſche Höhe erhob. Beſonders auch gefiel die
ne t nd Konzertſängerin Fräulein Anni Kühns, die miti wie nahte mir der Schlummer“ aus dem „Freiſchütz“
de u Are Jiedern ſowie einem Konzertwalger von Ed. z

euſchied owie zu dem Geſangs Konzertwalzer von
n Teile wurde die Klavierbegleitung vom Schöpfer dieſer Werke
es Saal net Sängerin und Kapelle ernteten nach jedem Vortrage
gen Beifall. Anni Kühns wurde außerdem mit Blumen
müſſe.
ſondern r wittekind. Auf das heute abead 8 Uhr ſtattfindendegert der aktiven Kapelle des Mansf. Feldartillerie
m v di r. 76 wird nochmals empfehlend hingewieſen. (Siebe
el ſtN d ien Sportnachrichten

e on Ruderſportprechenrig nüRegatta am Sonntag, den 9. Sepfember, auf deral 7 Bollberg. Die 10 Kanuboote der Leipziger Gäſte,
e e geendigung der Kanurennen am Sonntag an der großen
m Don prt fämtlicher Kanus auf der Saale in Böllberg teilnehmen,
edenbeit n 2. September im Bootshauſe des Halleſchen Ruder-
t Reſ 15 völlberg“ eingetroffen. Bei der Auffahrt beteiligen ſich
Vortrag Zrdem noch 14 Kanuboote des Halleſchen Rudervereins „Völl
eifswal ſo daß den Zuſchauern ein farbenprächtiges, ſehenswertes
93 Uhr betliches Bild dargeboten werden kann, wie dies auf der
bei den P hielang noch nie der Fall war. Die Auffahrt der Kanus
iluagen i am Sonntag nachmittags 6 Uhr zwiſchen Rabeninſelwehr

arine, Mite und Sportplatz Halleſcher Ruderverein „Böllberg“ ſtatt.
d ſolche ſrend der Auffahrt ſpielt die Militärkapelle des Erſatz
beitszeit ſon LandtwehrJnfanterie-Regts. Nr. 86, Muſikleiter Beyer.

rin Fußballſportbeſtehen Der mitteldeutſche Meiſter in Leipzig. Am kommenden
glichen Muntag haben die Leivgiger Sportfreunde den mitteldeutſchen

Vor, en den Halkleſe en Fußballklub von 18986,nwärtet Gaſte, Halle 96 weilt ſeit mehr als Jahresfriſt erſtmalig
uſſe der in Leipzig.
e hu.
Narine rörſen- und Handelsteil

aner

haben Halleſcher Verkaufsverein für Ziegelfabrikate. Jn der
Hinzu terſammlung wurde beſchloſſen, im Hinblick auf die zur-
jährlich beſtehenden Verhältniſſe von einer Kontingentfeſtſetzung für
tin am nächſte Jahr abzuſehen. Der Verkaufsverein iſt bis zum
rrk, di NRärz 1928 verlängert worden. Er hat neuerdings für ſeine

iglieder eine Stein etransportgeſellſchaft gegründet.
onnta Maſchinenfabrik Wegelin Hübner, Akt.--Geſ., in Halle
ren Das Unternehmen kaufte zur Erweiterung ſeiner An

4 ernicke, Ma
rikzrundſtück der i

ſchinenbauanſtalt, in Halle

u Preußiſche BodenCreditAktienBank. Die am I. Okto
1917 fälligen Zinsſcheine der Hypothekenpfandbriefe der

eußiſchen BodenCreditAktienBank werden.
gſeratenteil der heutigen Zeitung ins
d. Mts. ab in gewohnter Weiſe

Kohlenverſand. Der Auguſtver
gf den Juliverſand.

wen und Vergrößevung ſeiner Leiſtungsfähigkeit das
in Liquidation befindlichen Akt.Geſ. A.

r annähernd 500 000

koſten

große

wie aus dem
bereits vom

os eingelöſt.
der Ruhrzechen über

Der Mehrverſand umfaßte Kohlen und
iketts, während die Expedition von Koks zurückging.

iſt.
Geneve“, daß der Papſt die jetzige Note
gung der Kardinäle verfaßt und abgeſendet hat.

fürchtet,

Letzte Telegramme
Ein neuer Chef des Zivilkabinetts?

Berlin, 5. Sept. Trotz aller Ableugnung erhält ſich
in unterrichteten Kreiſen hartnäckig das Gerücht, der Chef
des Geheimen Zivilkabinetts des Kaiſers und Königs,

Geheimer Rat von Valentini,
ſeinen Abſchied eingereicht. Auch der mutmaß-
liche Nachfolger Valentinis wird bereits genannt:
angeblich ſoll der frühere preußiſche Miniſter des Jnnern
von Loebell in Ausſicht genommen ſein.

Keine zweite Papſtnote
Lugano, 5. Sept. Von kirchlicher Seite erfährt die „V. Z.“,

daß die Nachricht engliſcher Blätter, der Papſt bereite eine
zweite Friedensnote vor, vollkommen erfunden

Ebenſo erfunden iſt die Nachricht des „Journal de
ohne Verſtändi-

Kornilow oder Kerenſki?
Genf, 5. Sept. Der Fall Riga, von dem man be

er könne den Verluſt weiterer wichtiger
Städte zur Folge haben, wird von Paris ausgenützt, um für
eine Diktatur Kornilow Stimmung zu machen.
Ergebniſſe der Moskauer
hinter den Kuliſſen laſſen ſich ſchon kurz dahin zuſammenfaſſen,
daß Kerenſki Rußlands Schickſale
leiten kann und Kornilow ſich der Diktatur nähert.

Die Brandkataſtrophe in Kaſan
Kopenhagen, 4. Sept. Die hier eingetroffenen ruſſiſchen

Zeitungen enthalten ausführliche Einzelheiten über die
furchtbare Brandkataſtrophe, von der Kaſan am
28. Auguſt heimgeſucht wurde.
Perſonen ſind umgekommen. Vier Vorſtädte wurden

S ähe

Verhandlungen vor
nicht mehr

Mindeſtens 1000

einem Erdbeben.

gänzlich eingeäſcherrt. Während des Brandes erfolgte eine
Reihe von Exploſionen, die an Stärke zunahmen und eine
ganze Anzahl von Gebäuden in die Luft ſprengten, und
zwar mit ſolcher Kraft, daß die Erde Riſſe aufwies wie bei

Später hat ſich herausgeſtellt, daß auch
mehrere Munitionsfabriken in
geflogen ſind.
rd]ZZ

Auf Anordnung des Kgl. Preuß. Landesfleiſchamtes und mit
Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten der
wird auf Grund von t 4 der Satzung für den Viehhandelsver
band Provinz Sachſen vom 5. Dezember 1916 unter inſoweitiger
Aufhebung von Nr. 2 unſerer Bekanntmachun

von Abſatz 2 und 8 unſerer
12. Februar für die Provinz Sachſen beſtimmt:

Der Verkauf von Schweinen aller Art im Lebendgewicht
über 25 kg iſt nur an den Viehhandelsverband oder zu deſſen
Verfügung zuläſſig mit folgenden Ausnahmen:

ſowie

Bekanntmachung.

Die Kommunalverbände werden ermächtigt:

Zur Verſendung von Schweinen über 25 kg über die Grenzen
des Kommunalverbandes in einen anderen Kommunalverband
der Provinz Sachſen iſt die gelbe Verladekarte bei dem zuſtändigen
Kommunalverband zu beantragen.

Für alle auch die zur Weitermaſt derkauften Schweine
im Gewicht über 15 kg, ſoweit es ſich nicht um Tiere handelt, die
nachweislich zu Zuchtzwecken Verwendung finden,
Höchſtpreiſe für Schlachtſchweine mit der Maßgabe, daß für
Schweine unter 70 kg Lebendgewicht der Preis der Schweine im
Gewicht von 70--85 kg gezahlt werden darf.

Jeder An und Verkauf von Zuchtſchweinen im Gewicht über
25 kg zu höherem Preis, als vorſtehend feſtgeſetzt, iſt dem Vieh
handelsverband unter Angabe des Gewichtes der Tiere, ſowie des
bezahlten Preiſes anzuzeigen.

Beim Verkauf von Ferkeln im Lebendgewicht bis zu 15 kg
darf ein Preis von 1,50 Mk. für das Pfund Lebendgewicht nicht
überſchritten werden.

Die Proviſion der Händler für den Ankauf von Schweinen
wird auf 8 Prozent

Zuwiderhandlung

I

rür den Verkehr innerhalb ihres
Weitermaſt und Weiterzucht zu genehmigen, wenn in
jedem einzelnen Fall der Käufer nachweiſt, daß die
Schweine zur Weiterzucht oder Weitermaſt verwendet
w

oder Weitermaſt

erden.

überwacht wird.

rhöht.
n werden mit Gefängnis bi

oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft.
1915 S. 607, 728.)

Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Veröffent-
lichung in Kraft.

Die Ausfuhr von Schweinen über 25 kg Gewicht nach
anderen Kommunalverbänden der Provinz zu geſtatten,
wenn der Käufer eine Beſcheinigung ſeines Kommunal-
verbandes n daß die Schweine zur Weiterzucht

eſtimmt ſind und dieſe Verwendung

Magdeburg, den 83. September 1917.

viehhandelsverband Provinz Sachſen.
Der vVorſitzende.

Wettervorherſa
Donnerstag, den

Kleefeld, Oberregierungsrat.

ge

ar

Wetterbericht
des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.

September: Heiter, trocken, tagsüber warm.
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ſie

der

Her

Preusslsehe
Boden-Credit-Actien-Bank.
Die am 1. Okt. 1917 fälligen

Kupons unserer Hypotheken-
pfandbrietfe werden v. 15. Sep-
tember ab in Halle a. S. bei der
Bank für Handel u. Industrie
Filiale Halle a. S., der Mittel-
deutschen Privat-Bank., Aktien-
gesellschaft, Filiale Halle a. S.,
dem Halleschen Bankverein
von Kulisch, Kaempf Co.,Kommanditgesellschaft auf
Aktien, Herrn H. F. Lehmann,Herrn Reinhold Steckner ein

gelöst. (220Die Kupons bitten wir auf der
Rückseite mit dem Firmastempel
versehen zu wollen.

Berlin, im September 1917.
Der Vorstand

Villa i. Harz.
Zu verkaufen

kl. herrſchaftl. Villa mit Garten,
reizend gelegen, in Treſeburg
(Bodetal), kriegshalber äußerſt
preiswert. Näheres durch 2134
Göringe, Treſeburg.

Von der Reise
zurüelc. 2217

Dr. H. Böttger,
Lessingstraße T.

Khön-Sommerfrisehe

Stadtlengsfeld, Peldabahn.

Deutsches Haus.
Pension. Hlektr. licht. Fentralheizung.

Bes. Max Hodermann.Srkenreiſſgheſen

hat in großen und kleinen Poſten
abzugeben. (2201Wörmlitz.

J Verlangte Perſonen

CLeute-Aufſeher
findet in meiner Wirtſchaft fofort
oder ſpäter Stellung. Nur Leute
(auch Kriegsinvaliden) mit guten
Zeugn. finden Berückfichtigung. als eng
P. Sprin ensguth, Uebereinkunft.

Helfta. (4979
Suche per ſofort

Ein ſelbſtändiger Juſpetlwird für ein grö s Ritt ig S J pektqy

gefucht. mit Erſahrune, ſelbit Jaueth
können, mögen ſich melden. Alles nähere unt ig wRudolf Mosse, Halle a. S. er V. So

Selbſtändiger Gärtne,
(auch Kriegsbeſchädigter)

mit beſonderer Kenntnis des Obſt
Gemüſebaues, o ſofort geſucht. Und

Weise Monski,
Maſchinenfabrik, Halle a. S

Vieh Verſteigerung.
Durch Brandunglück bin ich gezwungen,

Donnerstag, den 6. September 1917, vormittags 11 Uhr,

im früheren Emil Thiemeſchen Gute zu Alberſtedt,
Stunden von den Stationen Erdeborn und Oberröblingen a. See

der Halle-Caſſeler Eiſenbabn,
7 Stück tragende und friſchmelkende Kühe,
5 Stück (zum Teil tragende) Färſen,
3 Stück Bullen, darunter 1 Sprungbulle,
öſſentlich meiſtbietend zu verkaufen. Bedingungen im Termin.
Außerhalb des Kreiſes wohnende Käufer wollen Einfuhrſcheine

4945

Gutsbeſitzer Rudolph Schmelzer.
mitbringen.

z Der Pferdezucht-Verband der Provinz
e Sachſen veranſtaltet amen Freitag, den 14. September 1917,

J

in der
vormittags 10 Ubr,

a in Viehhalle zu Vismark (Prov.Sachſen) eine öffentliche Verſteigerung von Fohlen jeden
Alters. Zum Auftrieb gelangen etwa 240 Tiere. Da der
Handel auch mit minderjährigen Pferden von ſeiten des ſtellv.
Gen.-Kds. IV. A.-K. außerhalb der Provinzgrenzen unterſagt
iſt, kann der Verkauf nur an Käufer erfo gen. welche in der
Provinz Sachſen ihren Wohnſitz haben. Verzeichniſſe ver
ſendet auf Wunſch die Geſchäftsſtelle des

ßohlerVerkehderung in Bismark (Prov. Fachſen).

Eleve,
nicht unter 16 Jabre, wird
für 1. Oktober 1917 unter
direkter Leitung des Prin-t. Penſion nach

Landwirtſchafterin
jüng. u. ältere ſowie erne
Dienſtperſonal jeder Arrſt
goyrh in Iutaisben

snässige Ste onHallorenſtr. Ib, a Wemith
utte12

Fittergut Hirſchfeld,
95

Poſt Deutſchenbora, Kgr. Sa.
Erneuernm,

Verkobalten Mendte.
bandes in Halle (Saale), Kaiſerſtraße 7.

Pferdezucht-Ver-
[2163

Gelbkleesamen
in Hülſen( Kappen) kauftfür große
kapitalkräftige Gelbkleemühle
waggon- und ſtückgutweiſe

O. Schösneſeld., Erfurt,
Moltkefſtraße 89.

„Bemuſtertes Angebot erbeten“.
üllſäcke werden eingeſandt.

Kaſſe gegen Frachtbriefduplikat.

(4549

Landgaſthof
zu pachten geſucht. Off. u. Z. 1137
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. (2202

Herrſchaftlichen gut erhaltenen

(ilaslandauer
verkauft Tohlbach. Gröbers.

1 gebr.
Dreſchapparat

(Marſchall) ſowie eine

S Strohpreſſe S
(Welger), beide in gutem
ſtande, zu verkaufen. (4972
Otto Döpping, Tennſtedt.

Schlachtkaninchen

Mindeſtgewicht 4Pfd. kanft lebend
jederzeit und in jeder Menge
Rudolf Reidl. Inhaber derKleintierzucht „Reidl's Hof“,
Dresden-A 28, Hermsdorferſtr 13,

Fernruf 13591 und 18098.
Wer

S Cli,

n

Herr

rer r

Ein guterhaltener, offener

Kutſchwagen
ſsig u. kl. Rückſitz ſteht z. verk.

msdorf, Schulſtraße 2.
Gebrauchte, gut erbaltene

Schreibmaſchine
u kaufen geſucht. Angebote unterz I. 3005 an Radolff Hozso, Halle.

Gebr. Waſſen und Jagd-
gewehre c. und Patronen

aller Art kauft (4971
W. Tornanm, Leipziger Str. 21.

äute und Felle alle Sorten
kauft zu

öchſtenen Joh. Bernhardt,
ellhandlung, Halle a. S.

Kellnerſtraße 4. Tel. 6452.

Anſtalten,

rd),

Kirchen,

ten),
Theater,

verſorg

dantur

Jnten

Schulen,

nicht etwa

ſtätten,

die

(anstatt Vernickeln)
von Metallgegenständen

jeder Art führt aus
Ferdinand Haassengier, s
Metallwarenfahbr. Barfüsserstr. 9,
Fernruf 1196. Ceogr. 1839.

jungen Mann
zu Pflege zweier Pferde. Ge

altsanſprüche an
Hrau Rittmeiſter
Stegemannm,
Waſſerleben a. Harz. (4976

Tonwarenfabriß
mechaniſcher Cindreherei

und Kohlenofen,
der Reuzeit entſprechend einge
richtet, Spezialität:

Einmachtöpfe,
iſt umſtändehalber zu verkaufen.
Offerten unter Z. 1129 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (4954

jeder Art, z. Einſchmelzen kauft
Juwelier Danker,

Leipziger Str. 13. (2173

Pelz- Boa
(evtl. mit Muff), wenig getragen,

D9 zu kaufen geſucht. r
Angebote unter Z. 1134 an die

Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

r ÜÄÜ n

auch der

o
R

g9

3
theater, tungen.

S h

als 10

Verheirateten (4975

Gärtner,
ſelbſttätig, im Obſt- und Gemüſe
bau ſowie Sewächshausbetrieb
durchaus erfahren, ſucht für
dauernde Stellung ein größeres
Rittergut unweit Halle zum
1. Januar 1918. Gefl. Offerten
mit Zeugnisabſchriften und Ge-
haltsforderung unter Z. 1136 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Kriegsbeſchädigte
Arbeiter, u

die Fenſtervutzen ausführen
können, werden eingeſtellt.Vereinigte öicſernehter

zu Halle a. S., E. G. m, b. H.
Harz 23. Tel. 1998.

Wegen Verheiratung meiner
Köchin, ſuche ich zum 15. K*
ein tüchtiges 985Mädchen für Küche u. Haus.

Geſuch per ſof. für ca. 400 Mg.
gr. frauenloſe Land

wirtſchaft mit Nebenbetrieb ener-
giſche, geſunde, ſchreibgewandte

W t ttrtin.
Gute Kenntniſſe in Haus und
Landwirtſchaft Bedingung.

Angebote, Gehaltsanſprüche u.
Zeugniſſe unter R. 100 an
Paul Jüttners Buchhandlung

Wernigerode.

Suche z. 1. Oktober ein tüchtiges

Stubenmädchen
welches ſchneidern kann. Vorzu-
ſtellen mit Buch von 24 Uhr
nachmittags. (2212
Frau Camilla Rusche,

Gut Ruſcheshof, Halle,
Merſeburger Straße 88.

Zuverläſſiges
Hausmädchen

zu baldigem Antritt für Land-
haushalt (Nähe Berlins) geſucht.

Frau Bechdoldt,Frau Erstmann,
Gr. Ulrichſtr. 6/8.

Perſonen Angehſd

Fräulein, ſügahr alt eha
oder 1. zum 15 OktgNovember Aſyl

freundliche
auf größerem Gut
milienanſchluß Geboten wird, ſich im an
Umgangsformen weiter p
bilden. Penſion wird de
Freundl, Angebote erbitte
Z. 1122 an die Geſchäfte

d. Ztg. esuche
für meine TL Tochter eals Lernende in

Angebote unter R. San Rudolf Mosse, valle
Suche für m. 16 jährige To

z. ErlerStellung hen
der Küche.
Fr. V. Kliünzmann, ZeRennſtr. I. rbiti

Bermietungen

Herrſchaftl. Parterre Wohn

Gatow a. d. Havel bei Spandau.
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